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ilo, arg av Novelle zum Vereinsgeſetz.

a Niemand anders als die „Kreuzztg.“ hat es
r anommen, den Nachweis zu führen, daß die
erung in eine unhaltbare Poſttion kommen

o M.M de, falls ſie die Aufhebung des 9 8 des
ußiſchen Vereinsgeſetzes, d. h. die Geſtattung des
Verbindung Tretens politiſcher Vereine von der

n sſchließung der Minderjährigen aus politiſchen

offene hängt 114 bis ſammlungen a hhängig machen ſollte. Man mag
erlin M hher den Werth einer ſolchen Ausſchließung denken
Siruy e man will ſobald die Regierung den allein
n uſh efenden Standpunkt verläßt, daß es ſich lediglich
32,00 n den 5 8 des Geſetzes von 1850, d. h. um die
elb und üllung einer dem Reichstage gegebenen, an keine
e ausſezung geknüpfte Zuſage handelt, verliert ſie
und n n Boden unter den Füßen. Ein wie zweiſchneidiges
Mt. wert das Verbot der Verbindung politiſcher

90 bis reine iſt, war im vorigen Sommer, als Fürſt
a d enlohe dieſe Zuſage ertheilte, noch gar nicht
o Mal bekannt; das Reichsgericht hat kürzlich erſt

h richterliche Entſcheidung wegen Zuwiderhandlung
n das Verbot ſeitens der Berliner Sozialdemo

Fragen zum Theil wenigſtens aufgehoben. Daß die
lung der Zuſage der Sozialdemokratie zu Guteveviot Mum, iſt gleichfalls unzutreffend. Je nach der

id ind ſanſaſönlichen Stellung des jeweiligen Miniſters
Innern kann das Verbot der Verbindung

in el cher Vereine heute als Chikane gegen, die
SPofaldemokratie, morgen als Chikane gegen den
nd der Landwirthe oder die konſervative Partei
genutzt werden.

d

9

Jede politiſche Partei hat einR kreſſe daran, gegen derartige Chikanen geſichert

S in. Dieſe Auffaſſung war auch die im Reichs
un i vorherrſchende, als Fürſt Hohenlohe die Zuſage
d. Man Aufhebung des S 8 des Vereinsgeſetzes gab, um

P Aufnahme einer bezüglichen Beſtimmung in das
n ſführungsgeſetz zum bürgerlichen Geſetzbuche zu
en en ndern. Als bei der dritten Leſung des Geſetz

s der Abg. Rickert erklärte, der Reichstag
i die Zuſage des Reichskanzlers nur dann als

f. wo l anſehen, wenn in Preußen das Verbot der
n indung politiſcher Vereine bedingungslos

hoben würde, erfolgte weder vom Bundesraths
T och von der Rechten des Hauſes Widerſpruch
ieſerug n gegenüber dieſem beſtimmten Verſprechen, nur
S Grund der Mittheilung, daß die Regierungen
h wölf Staaten, in denen das in Rede ſtehende
net beſteht, im Bundesrath den Entſchluß erklärt
n daſſelbe alsbald aufzuheben, hat der Reichs

auf die Aufnahme einer entſprechenden Be
en mung in das bürgerliche Geſetzbuch verzichtet.
5 iellos wäre dieſer Verzicht nicht erfolgt, wenn
ollſachen

ug für

driht es ausſprach, ſondern daneben auch die

t iniſter des Jnnern veranlaßt, die Novelle

die Aufgabe des Miniſters ſein, nicht
ded M e d Hauſe, ſondern vor Allem im Herren
erataſh len m von der „Kreuzztg.“ in Ausſicht ge
dar. n Verſuchen Widerſtand zu leiſten, jene

h !eblichen Beſtimmungen in die Vorlage
e einzufügen und dadurch das Zuſtandekommen

Andel n d. h. die Erfüllung der Zuſage des
h e zu verhindern. Erſchwert aber würde

elung der Regierung ſchon durch die Auf

nahme einer Beſtimmung in das Geſetz, welche
Minderjährigen die Theilnahme an politiſchen
Verſammlungen unterſagf, weil dadurch die Frage
der Reviſion des Vereinsgeſetzes mit derjenigen der
Beſeitigung einer allſeitig als unhaltbar anerkannten
Beſtimmung verquickt würde. Der Verdacht liegt
ſogar nahe, daß diejenigen, die plötzlich auf das
Verbot der Theilnahme Minderjähriger an politiſchen
Verſammlungen ſo großes Gewicht legen, dies nur
thun, um für die Erweiterung der Vollmachten der
Polizei, „ſtaatsgefährliche“ Verſammlungen und
Vereine aufzulöſen, den Boden vorzubereiten

Der griechiſch-türkiſche Krieg
Auf demtheſſalliſchen Kriegsſchauplatz

haben die Griechen, wie vorauszuſehen, neue
Schlappen erlitten, nachdem die Türken am
Donnerstag ernſtlich zum Angriff übergegangen waren.
Pharſalas wurde nach längerem Kampfe genommen
und die griechiſchen Truppen zum Rückzug genöthigt.
Damit war auch die Stellung des Oberſten Sinvlenski
bei Veleſtinos unhaltbar geworden er erhielt eben
falls Befehl zum Rückzug. Nach griechiſcher Meldung
ſoll ſich der Rückzug in die ſchon ſeit mehr als
einer Woche ins Auge gefaßte Aufnahmeſtellung bei
Domokos in aller Ordnung vollzogen haben ob
anderweitige Nachrichten das beſtätigen, bleibt ab
zuwarten.

Ueber den Verlauf des Kampfes bei Pharſala
hat Marſchall Edhem Paſcha folgende Depeſche
an den Kriegsminiſter geſandt Jnfolge des heftigen
Kampfes vor Pharſala, welcher geſtern den Tag
über dauerte, zog der Feind, der die Unmöglichkeit
des Widerſtandes einſah, während der Nacht einen
Theil der Truppen zurück. Bei Tagesanbruch griffen
die kaiſerlichen Truppen die Stadt an. Der Feind
wurdein Flucht geſchlagen und zerſprengt.
Eine Kavalleriediviſton verfolgt den Feind auf dem
Wege nach Domokos. Die Diviſton Hairi Paſcha
hat ſchon nachts Befehl erhalten, eine Bewegung
gegen Domokos auszuführen. Der Feind hat viel
Schießbedarf und Lebensmittel im Stich gelaſſen.

Nach einer Schilderung der „Ag. Hav.“ hatte die
Schlacht bei Pharſala folgenden Verlauf Am Morgen
erſchien auf dem Gipfel des Teke eine ütürkiſche
Druppenabtheilung, welche ſich dort ſtark verſchanzte;
dieſelbe griff am Mittag das 4. EozonenBataillon
an, das die Bewachung des Hügels zur Aufgabe
hatte und nöthigte daſſelbe, etwas zurückzuweichen,
Sodann begannen die Türken das Dorf Oodskoni
zu beſchießen, das zwei Stunden nördlich von
Pharſala liegt, und zerſtörten daſſelbe.
Vorgängen wurde die unter dem Befehl des Kron
prinzen ſtehende Armee in Schlachtordnung aufgeſtellt
um 2 Uhr nachmittags begannen die griechiſchen
Diviſtonen den Vormarſch. Sogleich ſtiegen die
türkiſchen Diviſtonen in Stärke von 30 000 Mann
vom Hügel Teke herab und ſtellten ihre Batterien
auf, die das Feuer gegen die Armee des Kronprinzen
eröffneten. Die Ueberlegenheit des Kalibers

der türkiſchen Kanonen verur ſachte auf der
Seite gegen den Bahnhof von Pharſala zu beträcht
liche Verluſte. Die Türken rückten ſo kräftig
vor, daß die Truppen handgemein wurden.

Mehrere Geſchoſſe gingen in Pharſala nieder. Die
Armee des Kronprinzen zog ſich zurück

und nahm das Operationsfeld mehr beherrſchende
Stellungen ein. Schießvorräthe wurden von Phar
ſala nach Domokos gebracht. Die Türken brannten

das Dorf Tatari nieder und rückten in das Dorf
Dioskani ein. Die Batterien auf den Höhen um
Domokos ſtehen gefechtsbereit.

Auf dem öſtlichen Flügel bei Veleſtino
griffen die Türken an, als die Griechen bereits
Rückzugsbewegungen machten. Es wurden zwei
Dörfer von den Türken in Brand geſteckt. Oberſt
Smolenski zog ſich nach einer Athener Meldung in
vollſtändiger Ordnung auf Almyro ſüdlich von
Veleſtino zurück. Bis Freitag früh war aber der

Nach dieſen

Verräther brandmarkte.

„Ag. Hav.“ zufolge in Athen noch keine Meldung
über die Ankunſt des Oberſten Smolenski in
Almyro eingegangen. Die Regierung hat ein
Torpedoboot dorthin entſandt, um Erkundigungen
einzuziehen. Volo iſt vollſtändig geräumt
worden.

Eine weitere Depeſche aus Almyro meldet, daß
die Brigade Smolenski dort eingetroffen und
ihren Rückzug in guter Ordnung bewerkſtelligt hat.
Nach Angaben von türkiſcher Seite werden
Operationen vorgenommen, um die Rückzugslinie
der griechiſchen Truppen bei Veleſtino gegen Almyro
abzuſchneiden.

Osman Paſcha iſt, wie entgegen einer
anderen Meldung von der „Poſt“ mitgetheilt wird,
nicht nach Konſtantinopel zurückberuſen worden
er wird ſeine Jnſpizirung zunächſt an der Baſis
der Operationen fortſetzen, und es ſcheint auch, daß
er ſich für den Fall eines griechiſchen Angriffes auf
Saloniki in der Nähe halten ſoll.

Auf Kreta ſtehen anſcheinend neue ernſtliche
Kämpfe bevor. Der „Standard“ meldet aus
Kanea: Hier nimmt man allgemein an, daß
Vaſſos ſich anſchicke, zum Angriff überzugehen.
Der Kommaudeur der internationalen Truppen in
Kandia, Oberſt Chermſtde, erſuchte den General
gouverneur telegraphiſch, ſofort türkiſche Truppen
nach Kandiag zu entſenden. Der engliſche
Admiral fordert die türkiſchen Behörden dringend

auf, unverzüglich die verfügbaren Truppen ein
zuſchiffen.

Die Friedensverhandkungen kommen nach
der abermaligen Niederlage der Griechen jetzt
raſcher in Gang. Nach einer Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ haben die Geſandten der Großmächte in
Athen amtliche Schritte bei der griechiſchen
Regierung wegen Herbeiführung eines Waffen
ſtill ſtandes zur Regelung der griechiſch türkiſchen
Frage gethan. Nach dem „Daily Tel.“ haben die
Friedensverhandlungen ernſtlich begonnen. Die
Bedingungen ſeien Räumung Theſſaliens durch die
Türken, Räumung Kretas durch die Griechen,
Herſtellung des status quo ante, ſoweit Griechenland
in Betracht kommt. Bezüglich Kretas ſollen die
Mächte ihre eigenen Pläne ſoweit wie möglich im
Einklange mit den Wünſchen der Bevölkerung
ausführen. Einer Athener Drahtung des „Daily
Chronicle“ zufolge würden unverzüglich Griechen
land und die Türkei gleichzeitig mittels Collectiv
note aufgefordert werden, die Feindſeligkeiten
einzuſtellen, worauf die Mächte die Löſung der
griechiſchtürkiſchen Streitigkeiten übernehmen würden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus war am Donnerstag der
Schauplatz ſo ſtürmiſcher Szenen, wie ſie ſelbſt in
dieſem Hauſe bisher kaum vorgekommen ſind. Der

Antrag der deutſchen Oppoſition auf Erhebung
der Anklage gegen das Miniſterium
Badeni wegen der Sprachenverordnungen ließ die
Geiſter auf einander platzen. Die vom Grafen
Badeni verkeſene Erklärung, welche die Geſetz
mäßigkeit des Erlaſſes der Sprachenverordnungen
zu begründen ſuchte, wurde von der Oppoſition
bereits mit lebhaftem Widerſpruch aufgenommen

Dann kamen die Antragſteller zum Wort, die
in ſchärfſter Art gegen das Miniſterium zu Felde
zogen und damit großen Tumult entfeſſelten. Nach
der anſchaulichen Schilderung des Verlaufs der
Sitzung in der „Voſſ. Ztg.“ ſprach als erſter
Antragſteller Kaiſer, der die Deutſchklerikalen als

Hierauf folgte der Schöne
rianer Wolf mit den heftigſten Ausdrücken. Die
Rede Badenis ſei die oſfenſte, frechſte Verhöhnung
des deutſchen Volkes geweſen jetzt ſoll man erfahren,
daß ſich die Deutſchen von Tſchechen, Slovenen und
allen anderen minderwerthigen Nativnen
nicht alles bieten laſſen. Dieſe Aeußerung entfeſſelte



ungeheuren Tumult. Jnsbeſondere die Tſchechen
geberdeten ſich wie raſend. Vizepräſtdent Abra
hamowiez vermochte nicht die Ruhe herzuſtellen.
Wolf übertönte jedoch den Lärm, ſetzte ſeine Rede
fort und rief dem Vorſitzenden zu Auf dem Dache
ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu helfen weiß Da
die Jungtſchechen aber den Tumult fortſetzten, be
ankragte Wolf Unterbrechung der Sitzung, die
auch eintrat. Nun drangen die Jungtſchechen auf
Wolf mit geballten Fäuſten ein; man erwartete
jeden Augenblick Thätlichkeiten, doch kam es nicht dazu.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſagte der Vize
Präſtdent, Wolf habe ſich erlaubt, mehrere Nationali-
täten zu beleidigen, er ertheile ihm deshalb den
Ordnungsruf. Darauf entſtand abermals heftiger
Lärm. Wolf ſetzte ſodann ſeine Rede fort und
wiederholte, daß nicht alle Nationen gleichwerthig
ſeien. Man habe die Deutſchen in Oeſterreich in
gemeiner Weiſe um ihr Recht betrogen, man habe
es mit einer politiſchen Bewegung zu thun,
die durchaus nicht durch die Grenzen des Reiches
abgeſchnikten iſt. Großpolniſche Jdeen ſeien
für die Regierung die Hauptſache. Der Vize
präſident entzog nach dieſen Worken Wolf das
Wort, was unbeſchreiblichen Lärm hervorrief. Die
Linke ſchrie: „Vergewaltigung, reden laſſen Wolf:
„IJch laſſe mir nicht das Wort entziehen.“ Der
Vorſitzende forderte den nächſten Redner auf, zu
ſprechen, doch war dies im allgemeinen Tumult un
möglich. Steinwender und Groß
das Vorgehen des Vorſitzenden verſtoße gegen die
Geſchäftsordnung. Nach minutenlangem Lärm unter
brach der Vorſitzende die Sitzung abermals Die
Miniſter verließen den Saal, was die Linke
mit höhniſchem Beifall unter Rufen „Abzug!
HinansmitdenMiniſtern!“begleitete. Während
der Unterbrechung kam es im Saale zwiſchen den
Deutſchen und Tſchechen wieder zu heftigen Szenen.
Plötzlich rief Schoenerer: Ich ertheile Wolf das
Wort“, was allgemeine Heiterkeit hervorrief. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung tadelten die Redner
der Linken das Vorgehen des Vorſitzenden und be
antragten den Sitzungsſchluß bei namentlicher Ab
ſtimmung, darüber geriethen die ChriſtlichSozialen
in Zorn. Schließlich wurde der Sitzungsſchluß in
namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 75 Stimmen
abgelehnt, worauf noch Funke als dritter Antrag
ſteller ſcharf gegen die Regierung ſprach. Nach
einer Antwort des Jungtſchechen Kaizl wurden die
Erörterungen abgebrochen. Jn der Sitzung am
Freitag erneuerten ſich die Lärmſzenen. Der
Juſtizminiſter Graf Gleispach bekämpſte die Redner
der Anken und ſagte dabei, die Anklage ſei nicht
ernſtgemeint, Dieſen Worten folgte ein rieſt ger
Tumult. Die Abgeordneten der Linken ſchlugen
mit den Fäuſten auf die Pulte und verlangten den
Ordnungsruf gegen den Miniſter. Der Lärm nahm
infolge der Gegenrufe der Rechten zu, gegen die

iniſterbank wurden die heftigſten Aeußerungen
lant. Der Miniſter konnte nicht weiter
ſprechen, worauf der Präſident die Sitzung
unterbrach Aus Anlaß der Landtags
wahlen in Krogatien werden aus der Provinz
mehrere Exzeſſe gemeldet. Es wurden Verfügungen
getroffen, überallhin, wo Ausſchreitungen vorkommen,
ſofort Militär zu entſenden

Dkalten. Die Unterſuchung wegen des
Atkentats auf den König von Italien ſetzt nach
Meldung der „Tribung“ die Polizei namentlich
nach der Richtung fort, ob der verhaftete Acciarita
nicht Mitſchuldige gehabt hat. Als verbürgt gilt,
daß am Tage des Attentats zwei Kinder, welche
auf einer Wieſe bei dem Orte, wo das Attentat
erfolgte, ſich aufhielten, ſahen, wie fünf Perſonen
loſten und zu einem ſagten: Dich hat es getroffen.
Die durch das Loos bezeichnete Perſon ſprang über
die Hecke, während die anderen den Weg nach Rom
einſchlugen. Der Herzog von Aumale,
vierter Sohn des Königs Ludwig Philipp von
Frankreich, iſt in Zucco auf Sizilien plötzlich
geſtorben, als er die Nachricht vom Tode der
Herzogin von Alengon erhielt. Der Herzog iſt
75 Jahre alt geworden und ohne Nachkommen

verſtorben eFrhiwetz. Der ſchweizer Bundesrath hat
auf den 11. Juli die Volksabſtimmung über
die Bundesverfaſſungs-Reviſionen, betreffend den
Erlaß einer eidgenöſſiſchen LebensmittelpoltzeiGeſetz
gebung und die Einführung der Oberanufſtcht des
Bundes über die Waſſerbauten und die Forſtpolizei
in der ganzen Eidgenoſſenſchaft feſtgeſetzt.

Serbien. Der Serbenkönig iſt am Donners
kag non Cetinje wieder abgereiſt. Fürſt Nikolaus
Prinz Mirko und die Miniſter gaben dem Könige
das Geleit bis zur Grenze. Eine Verlobung mit
der Prinzeſſin Tenia ſcheint demnach nicht ſtattge
funden zu haben. Nach verſchiedenen Meldungen
ſoll ſich die Prinzeſſin Kenia weigern, Königin von
Serbien zu werden, weil ſie ſich vor ihrer Schwieger
mutter, der Königin Natalie, fürchte. e
Surafrika. In Trausvaal widerrief der

erklärten,

Volksraad in ſeiner letzten Sitzung das Ein
wanderungsgeſetz, nicht etwa weil es eine
Verletzung der Londoner Convention ſei, ſondern
weil es den angrenzenden Staaten und Colonien
unangenehm ſei. Dieſer Beſchluß wurde in Ueber
einſtimmung mit einem Schreiben der Regierung an
den Volksraad gefaßt. Das Einwänderungsgeſetz
fällt in die Zahl derjenigen internen Maßregeln
Transvaals, welche von Chamberlain als wider die
Convention verſtoßend aufgeführt waren es ſoll
angeblich den Artikel 14 der Convention bezüglich
des FreizügigkeitsRechtes der Engländer in Trans
vaal verletzen. Mit der Aufhebung des Geſetzes
hat der Volksraad einen Beweis ſeiner beſonnenen
und friedlichen Geſinnung gegeben.

Deutſchland
Berlkin, 8. Mai. Der Kaiſer empfing geſtern

Mittag den Abt der BenedictinerAbtei MariaLaach,
Herrn Willihrord Benzler, welcher für die Ueber
laſſung der fiskaliſchen Abtei- Kirche in MariaLaach
zum göttesdienſtlichen Gebrauch ſeinen Dank ab
ſtattete, und danach den öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter von SzögyènyMarich. Nachmittag
begab ſtch der Kaiſer auf die Rehbockpürſche zu dem
Kammerherrn Grafen Finck von Finckenſtein nach
Madlitz und kehrte abends nach Berlin zurück.
Eine Reiſe des Kaiſers nach England iſt
für den Monat Juli geplant. Die Weſtminſter
Gazette ſchreibt „Kaiſer Wilhelm hat ſeine
Abſicht mitgetheilt, im Laufe des Sommers England
zu vbeſuchen. Der Kaiſer wird auf der „Hohen
Zzyhern am 27. ver 28. Juli im Solent ein
kreffen und dann die Woche, in welcher die Regatta
in Cowes ſtattſindet, bleiben.

(Der Fürſt und die Fürſtin Aukon
Radziwill ſind geſtern Nachmittag in Paris
eingetroffen. Zwei von dem Kaiſer Wilhelm und
der Kaiſerin Auguſte Viktoria geſpendete Kränze,
welche heute von dem Fürſtenpaare an dem
Katafalk in der NotreDame-Kirche niedergelegt
werden, beſtehen aus Orchideen, weißen Roſen, ge
füllten Nelken und Palmzweigen, die mit Trauerflor
durchfloſſen ſtnd. Die ſeitwärts befeſtigten Schleifen
tragen die von einer Kaiſerkrone überragten Jnitialen
Jhrer Majeſtäten.

(Jm Bundesrath) iſt der Commiſſar der
elſaßlothringiſchen Landesverwaltung, Geheimer
Oberregierungsrath Halley, zunt ſtellvertretenden
Bundesrathsbevollmächtigten für das Königreich
Preußen, der Oberzolldirector Kunkel zum ſtell
vertretenden Bundesrathsbevollmächtigten für das
Großherzogthum Mecklenburg Schwerin ernannt
worden.

(JIn Königsberg i. Pr.) ſcheint der Ant
ſemitism uns keinen Boden zu finden. Wie die
„Königsb. Hart. Ztg.“ mittheilt, iſt der Candidat
der Antiſemiten für die demnächſtige Erſatzwahl zum
Reichstage, Strömer, von der Candidatur zurück
getreten. Das iſt um ſo merkwürdiger, als bekannt
lich die Konſervativen angekündigt hatten, ſie würden
für den antiſemitiſchen Candidaten ſtimmen.

Das Fleiſchergewerk gegen die
Agrarier.) Der Vorſtand des deutſchen Fleiſcher
verbandes hat beſchloſſen, den Beſtrebungen der
Agrarier entgegenzutreten. Jn allen 22 Bezirksver
einen ſoll das Treiben der Agrarier zur Beſprechung
gelangen. Es genügt den Agrariern nicht, ſo ſchreibt
die „Allg. Fleiſcherztg.“, daß für ſte hohe Schutzzölle,
Grenzſperren, Ausfuhrprämien u. ſ. w. vom Reiche
eingeführt ſind ſie miſchen ſich auch in techniſche
Fragen hinein, und wollen dem Fleiſcher vorſchreiben,
wie er ſeine Fabrikate herſtellen ſoll. Anſtatt für
gut gemäſtetes kerniges Vieh zu ſorgen, errichten
ſte eigene Wurſtfabriken. Jhr Wunſch geht auf
Vertheuerung der Lebensmittel hinaus, dieſe
führt aber zu einer ſchlechten Ernährung des Volkes,
und dem Fleiſcher wird in allererſter Linie immenſer
Schaden dadurch zugefügt. Jn England ſind die
Lebensmittel bedeutend billiger als hier, und die
Arbeiter verdienen dort mehr daß ſolche Zuſtände
aber für Geſchäftsleute, und vor allem für ſolche,
die mit Lebensmitteln handeln, von großem Einfluß
ſind, liegt auf der Hand. Zu der vorſtehenden
Erkenntniß hätte man im Fleiſchergewerk ſchon längſt
gelangen können.

Parlamentariſches,
Deutſcher Reichstag. (Sizung vom 7. Mai.) Auf

der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtand zunächſt der
Antrag des Abg. Colbus (Elſ.) wegen Einführung das
allgmeinendirecten Wahlrechtes für die Wahlen
zum Landesagusſchuß in Glſaß-Lothringen, den
der Antragſteller zuzuſtimmen hat bei Ablehnung durch den
Bundesrath würde die Unzufriedenheit dort wachſen und
die Germaniſtrung keine Fortſchritte machen. Abg. Preiß
(Elſ.) verwahrte ſich gegen den von Dr. Petri in Straßburg
gegen ihn erhobenen Vorwurf der politiſchen Unreife und
meinte, der Landesausſchuß verdiene den Namen
nicht. Geh.Rath Halley erklärte die Ausführungen der

Vorredner für übertrieben und rechtfertigte das von Preiß
getadelte Verbot der „Kolmarer“ und der „Mühlhäuſer

tabellen zugegangen.

Zeitung mit dem Inhalt des am Vorabend
hundertfeier abgedruckten Artikels

der Jahn
„Wir thun nicht mit

Abg. Winterer (Elſ.) ſorderte die Aufhebung des jehi h
Zuſtandes, den ebenſo Abg. Bebel (Soc.) unter Berufung a
feine perſönlichen Erlebniſſe in Straßburg als unhalkbar v
zeichnete Schließlich wurde der Antrag gegen die Stimmen de
Rechten und iniger Nationalliberalen angenommen
der dann fortgeſetzten zweiten Berathung des Margart
antra ges wurde zuerſt in namentkicher Abſtimmung
Antrag betr. Trennung der Verkaufsräume
Butter und. Magarine in Orten mit mehr als 5000 Ein
wohnern mit 142 gegen 100 Stiurmen angenommen Va
g. 7 beantragte Abg. Wurm (Soz.), den Meldezwang an alen
für Butterfabrikanten einzuführen. Dem traten die Iunl
v. Plötz (konſ.) v. GrandRy (Ctr.), Graf Bernſe
(Welfe) Bachem und Fritzen (Ctr.), ſowie Staatsſecrelt
von Vötticher entgegen, worauf der Antrag abgelhuſ e
wurde. Der Reſt des Geſetzes gab zu Grörkerungen keiten im me
Anlaß mehr er wurde nach der Vorlage angenommen
Morgen werden das Auswanderungsgeſetz und du
Margarinegeſetz in dritter Leſung berakhen werden

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Mai.)
Abg. Haus erledigte heute das Ordinarium des Eul
tusetats. Nach längerer Debatte wurde der Antrag
Heydebrand betr. Erhöhung der Staatsaufwendung n
für Geiſtliche angenommen, nachdem die Miniſter v. Miquiel
und Boſſe ſich mit der Tendenz des Antrags einberſtann
und baldigſte Erfüllung der Wünſche des Antragſtellers
Ausſicht geſtellt hatten. Beim Kapitel „Medizinalweſen
kamen die Fragen des Verbots der Kurpfuſcherei, und de
Befreiung der Aerzte von der Unterſtellung unter die
werbeordnung zur Sprache Nach den Ausführungen
Miniſterialdireckors Bartſch ſcheint die Regierung gen
das Verbot der Kurpfuſcherei wieder herzuſtellen und d
Aerzte von der Gewerbeordnung auszunehmen. Das du
die Berathung der Aerztekammern nach dieſen Richtungen
hin gewonnene Material iſt dem Reichskanzler übergeht
worden. Mit der preußiſchen Landesgeſetzgebung ſoll gewartet werden, bis die Berathungen im Reiche abgeſchloſſt dte

ſind. Abg. Virchow (Frſ. Vpt.) trat für die Beibehaltt
der gegenwärtigen Stellung des ärztlichen Standes ein in
wies darauf hin, daß ein geſetzgeberiſches Einſchreiten geſt
die Kurpfuſcherei bisher nirgends von Nutzen geweſen. Ferig
trat Virchow für eine Trennung der Medizinalabtheilt
vom Cultusminiſterium ein, womtt ſich auch Miniſter Voſſ
einverſtanden erklärte. Sonnabend ſteht auf der Tage
ordnung das Extraordinarium des Cultusetats und S
Ehariteevorlage.

Auch dem Reichstage iſt, wie der Präſideſ
am Freitag vor dem Eintritt in die Tagesordmi
mittheilte, ein Exemplar der vom Hofrath Mießn V
an die Magiſtrate verſandten neueren Marine ne

Dieſelben ſind vorläufig i

der Wandelhalle ausgeſtellt. uDem Reichstag iſt ein zweiter Na b
tragsetat für 189798 zugegangen, in welchen lange
71600 Mk. zur Vermehrung des Perſonals de
Reichsverſicherungsamts und weitere 100000
Mark für die Betheiligung des Reichs an
Pariſer Weltausſtellung von 1900
fordert werden. h veBekanntlich iſt am 15. Dez. 1896 die driff Menſtet

Berathung der Juſtiznovelke im Reiche o
vertagt worden, nachdem die Beſetzung der Se
kämmern der Landgerichte mit fünf Richtern auſ
in der erſten Jnſtanz wie in der zweiten Lſſh
beſchloſſen worden und der Staatsſekretär h
Reichsjuſtizamt, Dr. Nieberding erklärt hatte, di
dieſer Beſchluß für die verbündeten Regierung Nonta
unannehmbar ſei und daß ſie auf eine weitere
rathung der Vorlage keinen Werth mehr legt aure
Eine Wiederaufnahme der Berathung, von der,
geſtern erwähnt, die „Voſſ. Ztg.“ ſpricht, wit
alſo vorausſetzen, daß der Bundesrath entgegen v
Erklärung des Herrn Nieberding nachträglich
Reichstagsbeſchluß zuzuſtimmen geneigt ſei.
„Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert dagegen, regier
ſeitig ſei man mit der Frage der Wiederaufnah Anmels
der Verhandlungen nicht beſchäftigt; wohl aber
innerhalb der Parteien die Wiederanfnaſt
ventilirt werden. Darnach ſcheint man regierun
ſeitig auf die Nachgiebigkeit der Reichstagsmehiſ

zu rechnen.
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Provinz und Umgegend,
Großgerbſtedt, 5. Mai. Geſtern feiert

Sohn des Ackermanns Schulz hierſelbſt ſeine Hoch
Ueber 400 Perſonen waren geladen. Der Hochzeit
ſchmaus war gewaltig groß hergerichtet worden e
ſind, der S-G. 3. zufolge, 2 Rinder, 2 Schrun
5 Kälber, 5 Hammel und etwa 30 Hühner
ſchlacht worden. Außerdem wurden 8 Cent
Mehl verbacken aus ihnen ſind 156 Butter
18 Blechkuchen, 63 Topfkuchen, 72 Stollen und on ne
Pfannkuchen hergeſtellt worden. Außerdem an d
16 große Torken ins Hochzeitshaus. Für einen t en
ſprechende Menge von Getränken aller Art iſt n hen
lich Sorge getragen worden. Die Hochzeit wie
zwei Tage.

Forſt (Lauſitz), 5. Mai. Infolge des en
ſtandes der Metallarbeiter kamen hier arge e
ſchreitungen vor. Die nicht ſtreikenden h e e
und Arbeiter wurden von beſchäſtigungslo e Weſche
noſſen“ auf den Straßen beſchimpft und geſ e
Ein dem Ausſtande fernbleibender Maſchine 9
wurde abends auf der Straße blutig mißhande 5
daß er arbeitsunfähig iſt.

S.
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igen keinen

nfengreiche Ausstellöng von Maschinen im Betrieb
Bachgewerbliche Collectiv-Ausstellung

Gas- und Wasser- Facheusstellung
orlührung der Textil Fabrikation (Wäscherei, Woll-
ſämmerei, Spinnerei, Weberei, Zwirnerei im Betrieb)

21 e
e

Sonder-Ausstellungen:
fertigkeitsschulen, Briefmarken, Amaleur-Photographieen

Kunst-Ausstellung Tyroler Bergfahrt
Deufsch-Ostaſrikanishe Ausslellung

Alt- Leipziger Meseviertel Thäringer Dörſchen.

a el
Gartenbau, Jagdtrophäen, Hand-

dthrauerei.

In beziohen änreh jede Buckhanälung
t dis in 82. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath n Müller über das

24
De eFreigusendung für I. e

Curt Röber, Braunsehweis
e

An e l n enM ſchnell und gut veparirt beien Albrecehet, Schmaleſtr. 23.

r Na a e l een m Schlangen, billigſt bei

A. E. Sauwerbrey-

n en,Fuſtböden mit einem Hauerhaftenrich berſehen wollen, verwenden Unſ.
e drift Penſeinſußbode enlack mit Farbe

deichein e trocknet über Nacht hart ohne nach
er San en und giebt den ſchönſten Glanzüchſen I M. 1,50 zu beziehen n
tern an Walter et Halle a. S.
n Lſnſ anſer gratis. Patentlackpinſel
etär h und 100 Pf. 528.7atte, di r Stolze ſche Stenographen Verein
n ſt eröffnet

un Montag den 19. Mat d. J.,
e en abends S AUhr,
u n Maurant Herzog Chriſtian“ einen

rwn Unterr ehts- Cursus h
geg n
n

ogeſchlſt

ibehaltin

labtheilunſ
ter Boſſt
der Tage

und d

Präſident

S29 n dozechen Stenographie
M demſelben können Beſucher früherer

e unentgeltlich wieder t heilnehmen.
melſumngen werden bei Beginn des

Ptichts entgegengenommen.

e

Der Borſtand.

Montag den 10. Mat
n üht e Müft von
n gentlien- Feier
h
rden,
Schwein

hner

Centul

terkuche

ne Fam wegenn kann urd unſer GBeſchäftsloeal Mon
einen den 10. d. M. bereits um
iſt nan hr a tittags geſchloſſen.

ta Gebrüder 8ecker,
n e Ledverhandlung.

z C ee

D

5 e r 1
m

er günſtigen Abſchluß verkaufe bis auf Weiteres:

c nern e
d e

K. S
e 2 Plan Riegel ſür 45 Pf

Mk, Etr. 4 Mk. 75 v

mees e

rädert Steteyr a Kahyſer,

Anker und anderer
Durch obige Firmen biete die beſte Garantie

n mir ein wirklich erſtklaſſtges Fahrrad zu
iehen.

C an.ars adGroſzhaudlung.

„Harte ent und
umendünger59

(ährſalz)
S

der Chemiſchen Her vorm. H. E. Albert,

Biebrich a. Rh., vorräthig bei

r e

Helgenbe 13. See 13.
Kefert Herrenſohlen und Abſätze
Mk. 2,25, Damenſohlen- und AbſätzeMk. 1 /66, für Kinder bedeutend billiger,
aus nur gutem Kernleder.

Kann gleich darauf gewartet werden.

e e e

e

e z7 Wo

a e
o Sportjacken

r Radfahrer e mit Rollkragen
von 85 dnt. bis 4,90 Mk. empfiehlt

Anker- Choeolade

Aunker- Cacao
Anker- Lebkuchen

Vorzug
liche

Gualtkäk,

allgemein
beltebk.

rer a an
Etabliſſem. J. Ranges

Ausſührung. Mäaßige Preiſe.
Annahmefſtelle, Muſter
e Vermittlg. bei

Semeete Wsenereit.
De Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl.

Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung

franz Lorenz Merſeburg,

re n
kl. Ritterſtr. 2,Ecke e

E.
Vorräthig in Merseburg bel:

MEV's Stoffwäsehe
aus der Fabrikm G M I. I G. Peloels-Piagwiie.

Kgl. Sachs u. Kgl. Rumän. Hoflieferauten.
Billig praktiseh, elegant

von Leinenwasche kaum zu unterscheiden.

Im Gebrauch ausser ordentlich vortheilhaft-
Jedes Stück trägt den Namen

und die Handelsmarke

Otto Schultze e Sohn.
Seyert, h on ar Volkmann
rihte- Conſerven

in rug Qualität verkauft, um damit zu S

rätinen, unter Selbſtkoſtenpreis

Gotthardtsſtraße 9.
Alle Sorten

Vogelfutter
für in und ausländiſche Vögelk, in beſten ſtaub

freien Qualitäten, desgl.
Hühner nnd Taubenfutter

Gar! Eckardt.
Sonntag früh

ſ. Spechſt ichen ſ.

A. neteBrühl Nr. I.

e halberMontag den O. d. M.,
e Nachmittag 3 Uhr ab das

geſ chloſſen. ſorien,

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

Leibbinden, Geradehalter empfiehlt
A. Pralt, Burgſtraße.

Reparaturen werden git und ſchnellen er. ausgeführt.

Melmn, et er

S Snni irxte ehe n
S man am billigſten bei

e 29. H. Bech
Echt

italteniſche

Sattenſind zu haben in der Muſikinſtrumenten- Hand

lung von
Hugo Bechor,

a
r

g. d. Geiſel.

Nur für Kenner!
mit den Daunen zart geriſſen verſende ich in

halbweiß Mark 2,45 per Pfd.
rein weiß 2,90anfzerdem empfehle ich ebenfalls nur in

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfederne nen Mk. 1,40 per Pfd.
Dieſelbe Qualitätohne ſteife ſort.
Gänſehalbdaunen hell

do. do. ganz weiß
Gänſedaunen halbweiß

do. do. reinweiß SDer Verſandt geſchieht der Nachnahme
oder vorherige Einſendung des Betrages Was

nicht gefällt, nehme ich zurück un gratis
und franco. RNudol c u Er

e

Garantirt neue geriſſene Gänſefedern

G.
a. d. Geiſel I.

Täglich friſchen Matz,
Kägestüokehen,

ſpottbillig, ſchön pikant und wohlſchmeckend,
S Pfd nur 15

sohönen umb. mel
Kasse a Pfd. 20 Pf.

Wiederverkäufer billiger.
A.

DampfMolkerei, Merſeburg.

S d elühförper
Kür Gastkeht,

großartig hell, concurrenzlos,
Preis nur 20 W.

Reſtauratenren und Gaſtwirthen Rabatt.

Otto Bretschneider
e nwagarenHandlung, kleine e

Wie nen wird Jeder
mit Bechtel's r ge

waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger

Osrar Leberl, Jul. Drommer. a

e
Wen n e Patent.

Sleiſehfaſer- Hundekuchen,
faſer-Geflügelfutter,

leiſchfaſer Kückenfutter,relrteſſeiſch Griſſel
zur Aufzucht von Kücken und Faſanen.

Niederlage bet:

a.
r erJ

Beche
in Merſeburg,

el za Palmbaum.
e Meder tage vder Weingroßhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
n Weine in Gebinden und

Fl. en e
billigſte directe BezugsquelleDenkhar für Jagd u. Sebeibengewetrs

beſter Qualität und höchſter Schußleiſtung.
Teschins und Revolver ſowie erſttlaſſige Fahrräger für Jagd und Sport. JUuſtr. Cataloge
ſendet gratis und franco die Geweriabett von

Stolp in Ponmerr
H. Burgsmmüller, Kretossen.
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Allgemeine t
u Bern S.Beſtätigt durch Kl. Kabinete Ordre vom 26. Septbr. 1853.

Geſammt-Vermögen: 130 Millionen Mark.
Geſammt- Reſerven: 128 Millionen Mark.

Lebens Aue Uufalluerſicherung.
Volksverſtcherung ohne ärztliche Anterſuchungmit wöch. len Weiträgen.

Haupt Agentur und Jahlſtelle für Merſeburg und Um

gegend Den n e e 6
S

Zur Frühja hrs- Und Sommer-Safson

empfehle ſämmtliche Neuheiten in

M e e lwie Halbſeide, ErGpes. Loden, Beige u.
Größte Auswahl in Kragenſtoffen, Stoffe zu Herren

und Knabenanzügen in leichten und ſchweren Qualitäten.
Gleichzeitig mache auf ein reich ſortertes Lager in Gardinen,

Vitrages, Csper- Falbeln und Grores in weiß und eréme
feineren Genres aufmerkſam

an an.Reiehhaltig Daucgrnde Taglien
und sehön. geöftnet.

S We en gen Bahnhofe
Bequemste Kaufstätte zur Anschaffung von Motoren, Haschinen,
techn. Artikeln usw. sowie auch Erzeugnissen des Kunstgewerbes.

Sie bitte mit Dien bein Seite u. Dlke non Soikennuiver, anerkannt
vorzügliche Reinigungsmittel. Wer echt mit Schutzmarke leſen.

Günther G Haussner,
Cent Kappel, alleinige Faortkanten

In faſt alken Materialwaaren Handlungen zu haben.

T

S

S Ten e Fraäftionng e Kranke e enten und bersr bei Rekgurgänden r e et e re e S 2 S
n an lei en ver S

nene mit Eiſen angreifenden Etſenmitteln, e e e e S

e e S hitte M. 1 Svir em olge gegen g WoMalz Srtract mit Kalk z liche Seantbei e u. terte e
Kuochenbildung bei Kindern. Fl. M. I. r SS g' Grüne Applheke, Berlin Chaufſre-veraßze 19. S

en in ſämmtlichen Apotheken und e n S

ren ogerrases 5,
Billigſte Einkaufsquelle und große t

157 S geſchmackvoll garnirter Jüte
S Mk. an bis m ſt SortenTäglicher Gnſen den Reuheien ſänmt!icher Bußartikel

Anfertigung und Moderniſtrung ſchnell und preiswerth.

in blauweissen Packeten mit Bild und Namenszug des Prälaten Kneipp, kommt der nach
patentirtem Verfahren hergestellte Kathreiner'sche NMalzkattee zum Verkauf.

steh vor loser Waare oder minderwerthigen Hachahmungen.
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bleibt immer dabei, Ueberall zu haben Vor Nachahmungen wird gewarnt

et a ltencdtem weg

See vorzüglichen Eigensehatten
aohatnmerei mit 80 kleräekrötten. Dosen a 16 und 25 Pfg. überall zu a

Wer dieses vorzügliche Pabrikat, woza die feinsten Ceylon- nud Sava- Kaffee
sowie die theuersten Bilterstoſſe verwendet werden, nach Vorschriſt gebraucht
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5ündels Bernstein-fussbodentaek
mit Farbe ist der

haltharsten. iligente Fussbodenanstrich.
Trocknet über Nacht! Klobt net vash!

Curt Güümdlel, Lackfabrik, Dresden Löhbtau.
Kilo-Bücehse Mk. 1,10, Kiſo-Büchse 2 Mkin Merseburg pei: Paul Neumarkt-Droge
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Kulmbacher Prauhot
An

o r. r. e e eNahe der Ausstellumg.

Kulmbacher Ex portbier
aus der Brauerei zum Mönobshof.

I. Qualität o Liter 20
Beht Pilsener Bier aus dem Bärgerltohen Braudaus zu PHsen,

o Liter 20 Pf.
Anerkannt gute Küche bei civilen Preisen,

Adolf MKellita.

Montag dem 5 Co
S S U

Tagesordnung:
Abnahme der Rechnung pro 1896.

2) Ertheilung der Decharge.
3) Beſchlußfaſſung über S 30 des Statnts.
4) Anträge von Mitgliedern der Generglverſamminnt

Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens den 7. Mai, abends
beim ater e gneten ſcheiſtlich einzureichen.

Wer Vorgtamel.

9rdentlons Gonoraversaumimn

der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, m
Buchbinder u. vereinigten Gewerke zu Merſeht

im Saale der Reſtauration „Zur guten Quelle

Zulins Frommer, Vorſttenn
Hierzu eine e

er

n ch

ein i
n

halb

e
nd

hünwag

ehran
de S
m m
hen
u Vran

h
en

les be
nd verle

ind ſeine

ch ein
giſ

Morgtio



und Umgegend
nach Halle, 7. Mai. Von heute ab tritt an ſieben

enden der Amerikaner Mr. Lewis Wilkins,
größte Menſch der Welt, im Walhalla
ter auf. Er iſt jetzt 23 Jahre alt und hat die
ne Höhe von 2,47 m erreicht. Dabei iſt der

e proportionirt gebaut und nicht, wie ſonſt die
en meiſt, lang und ſchmal. Sein Bruſtumfang
igt 1,63 im, ſeine Stiefelnummer iſt, 62, ſeine

ſindſchuhnnmmer 14, die Hutweite 72 em, ſein
pergewicht 3399 Pfund. Geiſtig ſoll er ebenfalls
in normal ſein und ſich ſogar eine nicht unbe
uende wiſſenſchaftliche Bildung angeeignet haben.
e überall wird Mr. Wilkins ſicher auch hier das
ſiſte Aufſehen erregen.

Weißen fels, 7. Mai. Ein etwa zwanzig
ſſriges Mäbdchen, Namens Langrock aus

et ſtoß Corbetha, hatte auf ihrer Herfahrt von
m ade ſubetha nach hier verſäumt, auf hieſiger Station
von zuſteigen. Da ihre Angelegenheit keinen Aufſchub

eng ſie war als Zeugin zu einem Termin
ſaden, der heute am hieſtgen Amtsgerichte
ſaltfand ſo ſprang ſie aus dem in Berade befindlichen Zuge. Sie wurde mit be

lichen Verletzungen am Kopfe auf dem Bahn
per bei Leißling aufgehoben und nach hier
phracht. Später wurde ſie in die Halleſche Klinik
ihrführt. Jn den Holzungen hat man jetzt
eder mit dem Abſchälen der Eichenrinde
ſonnen, die bekanntlich als Gerbſtoff Verwendung
ſidet. Es wird der Centner Rinde mit vier Mark

hlt. (Hall.Ztg.)Magdeburg, 7. Mai. Ein bedauernswerther
lngkücks fall ereignete ſich heute Morgen auf
n Centralbahnhof. Der Arbeiter Otto Born
ſeht war mit dem Umladen einer Kiſte beſchäftigt.
m dieſer befanden ſich Zündſtoffe, die bei einem

Kahlee ſeloß explodirten und dem Unglücklichen das ganze
gebraucht zerſchmetterten.

FJena, 3. Mai. Der alten, ſchönen Sitte
mäß hat auch heuer in der Nacht zum 1. Mai

vereinigte Jenenſer Burſchenſchaft den Mai
Pingeſun gen. Jn der Mitternachtsſtunde zogen

zur Maikneipe auf dem Teutonenhauſe ver

C

W g

selaaften

u ha

rnt!

o ſelten Burſchen mit Muſik durch die mit bunten
ſhnchen in den einzelnen Farben der drei Burſchen

ich. ſten geſchmückten Straßen zunächſt nach dem
Shhlatze, wo das prächtige Donndorſſche Burſchen

ſtsdenkmal ſteht. Dort wurde „Deutſchland,
iutſchland über alles geſungen, und als dies
det, juſt mit dem zwölften Glockenſchlage, brauſte
Siegeslied des Wonnemonats „Der Mai iſt

Unmen, die Bäume ſchlagen aus“ durch die laue
Pht zum Himmel auf. Die ganze Stadt iſt bei
ſem Frühlingseinzugsfeſte in Bewegung, und alles

aus vollem Herzen mit. Mit dieſem offiziellen
lingsantritte kommt das friſche Leben in dem

en lieben Neſt“ nach der friedſamen Stille der
P ferien erſt recht in Zug. Der Uebermuth der
fenſöhne läßt es an lärmender Luſtigkeit bei
und namentlich bei Nacht nicht fehlen; Haus

e

un denn ſehr zahlreich ſind die Studenten in
m Semeſter angetreten
Loburg, 7. Mai. Auf dem Uebungsplatze

en gegenwärtig das 24., 64., 152. und 158.
ſinterieregiment. Im Laufe dieſes Monats treffen

Edartillerteregimenter des 4. Corps auf dem
ein. Die auf oder bei dem Platze befindlichen

(Hotel zur Eiſenbahn und Max Jahrs
haus und Reſtaurant und das umfangreiche

ſteh haben alle Zimmer beſetzt dabei mangelt
iach immer an Unterkunft.
Lhoßſell bei Neuenſalz, 5. Mai. Geſtern
bend in der Zzehnten Stunde iſt das Haus des
iwaarenhändlers Alexander Schmidt. hier

hrannt. Leider iſt dabei deſſen erwachſene
e Schweſter Marie mit verbrannt Sie

ſich unter Mitnahme einer Lampe nach dem
en begeben und ſchlafen gelegt, als kurz darauf

Krand ausbrach. Sie war nahezu taubſtumm.
M urt, 5. Mai. Vorgeſtern abend gegen

uelleſ ſchoß ein etwa 16 Jahre alter Burſche, in
Alle

n Wegleitung ſich zwei Burſchen gleichen
befanden auf den Barbierlehrling Otto M ent

W verletzte ihn oberhalb des Kmes. Der Thäter
ine Begleiter entkamen. Das Geſchoß konnte
n nen Arzt entfernt werden. Dem herzoglich
ngiſchen Hoftapellmeiſter z. D. Emil Büchner

n t war anläßlich ſeines Rüctritts von der
ids 8 ling des Zoller ſchen Mufikvereins der königliche

worden 4. Klaſſe verliehen worden. Wie die
gel. a jetzt erfährt, hat Herr Büchner die Aus
itzeude h g. an die GeneralOrdenscommiſſton zurück
e weil er im Beſitze höherer Orden und
Feilaß Meer in der Lage ſei, eine derartige

n anzunehmen.

üter und Kneipwirthe aber ſind in der fröhlichſten

thüringiſchen Stadt war ein

„Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Mai 1897.
eeeeeeeeeeeeeeeeerò

T Leipzig, 5. Mai. Es iſt nicht unintereſſant
zu erfahren, in welcher Weiſe die nunmehr ſchon
ſeit 6 Jahren beſtehende Dauernde Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig als eine für die
Ausſteller nutzbringende Kaufſtätte betrieben wird.
Bekanntlich iſt es eine alte Erfahrung, daß eine
ſehr große Anzahl Ausſtellungsgegenſtände zwar
geſehen, aber ſehr häufig in ihren vortheilhaften
Eigenſchaften nicht erkannt werden und infolge
deſſen der eigentliche Zweck der Ausſtellung nicht
erreicht wird. Dem entgegen iſt in der Dauernden
Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig die Einrichtung ge
troffen worden, daß die Ausſtellungsgegenſtände
einzeln vor einem beſonders eingeladenen Jntereſſenten
kreis erläutert und praktiſch vorgeführt werden.
Derartige Vorführungen finden jede Woche mehrere
Male ſtatt. Außerdem werden einzelnen Beſuchern
ſeitens hierzu beſtimmter Beamten jederzeit nicht nur
Aufſchlüſſe über einzelne ausgeſtellte Gegenſtände
gegeben, ſondern Motoren, Maſchinen und dergk.
werden auf Wunſch jederzeit im Betriebe gezeigt.
Es iſt daher auch erklärlich, daß auf dieſe Weiſe
das von der Polytechniſchen Geſellſchaft, Gewerbe
Verein für Leipzig ins Leben gerufene und be
triebene Unternehmen ſich für das Gewerbe
thatſächlich als ſegensreich und nutzbringend erweiſt.

Leipzig, 6. Mai. Jn nächſter Zeit wird
eine große KalmückenKarawane hier eintreffen
und im Zoologiſchen Garten ihre Vorſtellungen
geben. Um an der Maifeier theilnehmen zu
können, hatte eine Anzahl in Eiſengießereien
beſchäftigter Arbeiter die Arbeit am Mai ohne
Genehmigung ihrer Arbeitgeber ruhen laſſen, und
die Arbeiter waren daher von dieſen, nach einem
von dem Verbande der Metallinduſtriellen gefaßten
Beſchluſſe, auf eine gewiſſe Zeit von der Arbeit
ausgeſchloſſen worden. Jn einer am Dienſtag im
Pantheon abgehaltenen, von etwa 690 Perſonen
beſuchten FormerVerſammlung, die hierzu Stellung
nahm, wurde bekanntgegeben, daß in den Eiſen
gießereien von Stötteritz, Stünz, Leutzſch und Leipzig
Plagwitz zuſammen 119 Former und Gießereiarbeiter
dadurch arbeitslos geworden und daß die Arbeit
geber zum Theil gewillt ſeien, die Gemaßregelten
nach Verlauf dreier Tage mit einem um 10 Proz.
niedrigeren als dem alten Lohne wieder einzuſtellen
Von einem Streike wurde abgerathen. Die Ver
ſammlung beſchloß ferner, die Ausgeſperrten zu
unterſtützen und hierzu wöchentliche 1 Mark vom
Wochenverdienſte abzugeben.

Leipzig, 4. Mai. Der Blumen und Federn
fabrikant Meyer hatte ſein Einkommen für 1898
und 1894 mit je 4800 Mark und für 1895 mit
7877 Mark eingeſchätzt. Thatſächlich mußte er aber
für 1593 28334 Mark, für 1894 2844 Mark,
und für 1895 24735 Mark als ſteuerpflichtiges
Einkommen angeben. Er hatte daher 4896 Mark
Staats und ſtädtiſche Steuer wiſſentlich hinter
zogen. Die Steuerbehörde belegte dieſe Steuer

hinterziehung mit dem vierfachen Betrage und
erkannte auf 19585 Mark Geldſtrafe

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. Mai 1897.

Ein für alle Stadtverwaltungen
beachtenswerther Rechtsſtreit hat jüngſt
nach dreijähriger Dauer durch Reichsgerichts
entſſcheidumg ſein Ende gefunden. Jn einer

Dienſtmann beim
Tragen eines Schrankes auf der Straße gefallen
und hatte ſich dadurch einen mehrfachen Bruch der

linken Knieſcheibe zugezogen, ſo daß er nach der
Heilung dauernd in ſeiner Erwerbsthätigkeit beein

trächtigt blieb. Der Dienſtmann führte den Unfall
auf die ſchlechte Beſchaffenheit des
Straßenpflaſters zurück, daß an der be
treffenden Stelle ein Loch hatte, und verlangte
daher von der Stadt neben dem Erſatze der Kur
koſten eine Entſchädigung von über 5000 Mark.
Da die Stadtverwaltung ſich keines Verſchuldens
bewußt war und die Feſtſtellung einer Haftpflicht
nur aus dem Grunde, weil der Straßendamm
kleine Unebenheitenheiten beſaß für un wahrſcheinlich
hielt, ließ ſie ſich auf den Rechtsſtreit ein, wurde
aber in allen drei Jnſtanzen, Landgerichte, Ober
landesgericht und Reichsgericht, für haftpflichtig
erklärt. Die Tragweite dieſes Urtheils iſt vor der
Hand noch gar nicht abzuſehen, denn ähnliche
Unfälle auf ſchlecht gepflaſterten ſtädtiſchen Straßen
dürften gar nicht ſo ſelten ſein. Die betreffende
Stadt Thüringens iſt allerdings gegen Haſtpflicht
Anſprüche bei einer Verſtcherungsanſtalt verſichert,
die o der Vergleichsſumme von 2380 Mark, zu
der ſich die Stadt nach Verluſt des Prozeſſes
ſofort verſtand, und außerdem alle übrigen Köſten
zu tragen hat.

gerichts ſtand
unverehel. Wilhelmine Fritzſche

angeklagt wegen unternommener Verlaitung zum
Meineide, nachdem ſie bereits am 25. November

Der Regierungspräſtdent in Potsdam erläßt
fölgende Bekanntmachung Da der im Vorjahre zu
erwartende Hauptflug des Maikäfers in den meiſten
Kreiſen völlig ausgeblieben und in den übrigen
Bezirken nicht in der Stärke aufgetreten iſt, wie zu
vermuthen war, ſo iſt anzunehmen, daß der Flug in
dieſem Jahre nachkommen wird. Daher erſcheinen
geeignete Maßregeln angezeigt. Die Vertilgung
der Maikäfer wurde bisher da am erfolgreichſten
bemerkt, wo Gemeinden und Gutsbezirke oder Kreiſe
und land wirthſchaftliche Vereine für die Ablieferung
einer gewiſſen Zahl von Maikäfern Belohnungen
ausgeſetzt hatten. Da die Sammlung der Maikäfer
erfolgreich nur während eines kurzen, wenige Tage
umfaſſenden Zeitraumes in den frühen Morgenſtunden
ſtattfinden kann, hat die Regierung für das bevor
ſtehende Flugjahr genehmigt, daß auf den an den
Ortsſchulinſpector gerichteten Antrag der Amts und
und Ortsvorſteher den größeren Schulkindern,
welche ſich an der Maikäfer Einſammlung betheiligen.
wollen, dies geſtattet werden kann.

Aus vielen Kreiſen werden in letzter Zeit
wieder lebhafte Klagen laut über die ſich mehrende
und überaus empfindliche Zigeunerplage. Die
Geſellſchaft kommt nicht blos in die Nähe der Dörfer,
ſondern ſogar in die Höfe und Häuſer hinein, lagert
ſich nicht nur auf den Wegen und auf dem Oedlande,
ſondern, wenn man ſie nicht forttreibt und fortgeſetzt
im Auge hat, auf beſtellken Aeckern und auf den
Wieſen. Es iſt uns geradezu unverſtändlich, wie
man dieſe Plage noch dulden kann. Unſere Be
hörden können ja wenig dagegen thun, weil die
Leute meiſtens Wandergewerbeſcheine und andere
genügende Ausweispapiere haben aber es müſſen
Mittel und Wege gefunden werden, um die böſe
Plage endlich dem Lande fernzuhalten. Sollte man
denn dieſen Zigeunerbanden die Wandergewerbeſcheine
nicht verſagen können

Die Ausſicht auf einen ſchönen
Sommer eröffnet uns der Gothaer Wetterkundige
Herr Habenicht, indem er ankündigt, daß durch
die im oſtgrönländiſchen Meere herrſchende Süd
ſtrömung nun wohl bald auch der Süden deſſelben

eisfrei werden wird, was in Verbindung mit den
geringen Eismengen bei Neufundland zur Hoffnung
auf einen ſchönen Sommer in Mitteleuropa be
rechtige. Nach dem verregneten vorjährigen Sommer,
dem niederſchlagreichen Winter und Vorfrühling
wäre das ſehr erwünſcht.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
am Freitag die 22 Jahr alte

aus Gröbers,

v. J. vor dem Halleſche Schwurgericht ſich auf die
Anklage wegen wiſſentlichen Meineids zu ver

antworten gehabt, damals aber blos wegen fahr
läſſigen Falſcheides zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war. Jenen Eid hatte ſie in einem vom Vor
mund ihres Kindes wider den Landwirth Paul
Glaß. in Merſeburg angeſtellten Alimenten
prozeſſe vor dortigem Amtsgerichte geleiſtet; jetzt

wurde ſie noch beſchuldigt, am 11. Februar 1896
in einem Briefe unternommen zu haben, den Huſar
Wipper aus Merſeburg ihren früheren Ge

liebten, zu der falſchen Ausſage zu verleiten, er habe
nichts mit ihr zu thun gehabt Die Angeklagte war
geſtändig. Unter Einrechnung und Wegfall jener

9 Monate Gefängnißz beantragte der Staatsanwalt
Jahr 6. Monate Zuchthaus und 3 Jahre Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Gerichtshof er
kannte auf das geringſte für erwähntes Verbrechen

zuläſſige Straſmaß, nämlich auf 1 Jahr Zuchthaus
und unter Umwandlung der 9 Monate Gefängniß
auf eine Geſammtſtrafe von 1. Jahr 3 Monaten
Zuchthaus.

Als der Landwirth H. aus Geuſa am Freitag
Nachmittag mit einer ſchweren Düngerfuhre zum
Sixtithor hinausfahren wollte, glitt auf der ab
ſchüfſigen Straße eines ſeiner Pferde aus, das andere

vermochte den Wagen nicht allein zu halten und
ſo fuhr dieſer rückwärts gegen eine Gartenmauer
Das geſtürzte Thier war auf den Knieen liegend
mitgeſchleppt worden und hatte hierbei ſo erhebliche
Verletzungen erlitten, daß es ausgeſpannt und vom
Arzt verbunden werden mußte.

Beim Transport eines ſchweren Möbelſtückes
aus einem Auctionslocal in der Saalſtraße verlor
geſtern der Handarbeiter H. auf der Treppe den
Halt und gerieth mit der Laſt an die Wand, wobei
ihm die rechte Hand ſtark gequetſcht wurde.

Von einem aus der Saalſtraße kommenden
Flaſchenbierwagen des Herrn K. hier wurde geſtern
Vormittag am Roßmarkt der ekwas ſchwerhörige
Handelsmann G. umgeriſſen und überfahren.
Paſſanten und Anwohner hoben den anſcheinend
verletzten Mann auf und trugen ihn in ein
benachbartes Haus. Die Schuld an dem



Anglück trifft offenbar den Geſchirrführer, dem
wir unter keinen Umſtänden das Recht ein
räumen können, Leute, die nicht ſofort bei ſeinem
Herannahen auf die Seite ſpringen, über den Haufen
zu fahren. Da ſich ein ähnlicher Fall hier erſt
am letzten Mittwoch Abend ereignete, dürfte es für

iere Krecuce an der el en dieHerren Roſſelenker daran zu erinnern, daß die
Straßen der Stadt dem öffentlichen Verkehr dienen
und daß ſie verpflichtet ſind, auf denſelben Rückſicht
zu nehmen. Werden ſte mit ihren Geſchirren von
Perſonen widerrechtlich aufgehalten, ſo ſteht ihnen
jedenfalls das Recht der polizeilichen Anzeige zu.

Wie gefährlich es iſt, fremde Thiere zu necken,
mußte am Donnerstag Abend ein Knabe erſahren,
der am Roßmarkt das Pferd eines hieſtgen Flaſchen
bierhändlers in Gegenwart mehrerer Spielgenoſſen
mit den Fingern in den Schenkel zwickte und dafür
als prompte Belohnung einen Hufſſchlag unter
das Kinn erhielt. Mit blutender Verletzung
wurde der vorwitzige Junge ſeinen Eltern zuge
führt. Geſtern Nachmittag veranlaßte ein ſchul

pflichtiger Bengel. in der Wagnerſtraße das Ab
gehen zweier Pferde mit ihrem Wagen dadurch,
Daß er mehrmals wuchtig mit einer Gerte über
denn Rücken der empſindlichen Thiere ſchlug.
Dieſelben wurden erſt in der Dammſtraße wieder
Zum Stehen gebracht.

nud KAerſrt.
Lüben, Die beim Neubau der

Bahnſtrecke Rippach Lützen beſchäftigten Erdarbeiter

fanden heute auf dem Pfarrplane zu Groß
göhren in nächſter Nähe der früher noch verkehrs
reicheren Straße von Frankfurt nach Leipzig ein
Frauen und ein Kindesſkelett. Jedenfalls liegt
hier, wie die S.Ztg. ſchreibt, ein Verbrechen
vor, das vor ca. 30 Jahren an Reiſenden verübt
worden iſt.

s Lauchſtädt, 6. Mai. Bei der am Dienſtag
hierſelbſt abgehaltenen Pferdemuſterung wurde
der Knech: Werner des Gutsbeſttzers Herm. Hülße

aus Krakau von einem Pferde derart an das Bein
geſchlagen, daß er von ſeinen Pferde ſtürzte und
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

S Um eine ganz eigenartige Erpreſſung
handelte es ſich in einer am Donnerstag vor der
Halleſchen Strafkammer gegen den Gaſtwirth Auguſt
Vogel, früher in Lauchſtädt, anhängigen Sache.
Der Angeklagte iſt aus Wiehe gebürtig, 26 Jahre
alt und bisher unbeſtraft. Welcher Art die fragliche
geweſen, erfuhr man Zunächſt nicht, da aus Sittlich
keitsrückſichten die Oeffentlichkeit während der Ver
handlung ausgeſchloſſen wurde. Unter den Zeugen
befand ſich auch die Ehefrau des Angeklagten, die
aber vom Recht der Zeugnißverweigerung Gebrauch
machte. Die Verhandlung dauerte vier Stunden
und endete mit der Verurtheilung des Angeklagten
wegen erwähnten Vergehens zu einem Monat
Gefängniß. Zur Begründung des Urtheils wurde
geſagt. Der Angeklagte hat im Dezember 1896 in
Lauchſtädt um ſich einen rechtswidrigen Vermögens
vortheil zu verſchaffen, den Landwirth H. durch
Drohungen zur Unterſchreibung eines über 1000
Mark lautenden Schuldſcheins genöthigt. Die Droh
ungen ſollten darin beſtanden haben, daß er dem
Landwirth H. unter Hinweis auf einen gewiſſen
Verkehr angekündigt hatte, er werde ihn wegen Sittlich
keitsverbrechens (verſuchter Nothzucht), worauf Zuchk
hausſtrafe ſtehe, beim Staatsanwalt anzeigen, wenn
H. nicht erwähnten Schuldſchein unterſchreibe. Er
wähnten Verkehr habe der Angeklagte als verſuchte
Nothzucht anſehen wollen, wogegen dies Verbrechen
gar nicht vorgelegen und der Angeklagte ſolches
auch gar nicht als geſchehen angenommen habe.
Von der Sache wäre nichts ruchbar geworden,
wenn Vogel ſtill geſchwiegen hätte. Er hatte jedoch
H. wiederholt veranlaßt, ſich mit ihm abzuſinden,
wozu er Geld von H. verlangt habe, vis letzterer
ſtch einmal bereit erklärte, 100 Mk. und Viktualten
geben zu wollen. Nach dieſem Anerbieten ſei der
Angeklagte anf den Gedanken verſallen, noch mehr
verlangen zu können, Und zwar eine Abfindung in
Höhe von 1000 Mk. er habe deshalh H. unker
erwähnter Drohung deit zuvor ausgefertigten
Schuldſchein unterſchreiben laſſen, obwohl H. ihm
gar nichts ſchuldig war. Durch Hinweis auf die
im Strafgeſetzbuch für das angebliche Verbrechen
der verſuchten Nothzucht angedrohte Zuchthausſtrafe
habe H. ſich einſchüchtern und zum Unterſchreiben
bereit ſinden laſſen. Auf das eringſte, für
Erpreſſung Zuläſſige Strafmaß ſei erkannt
Rückſicht auf des Angeklagten bisherige Unbeſtraftheit.

S Ober Eichſtedt, 7. Mai. Der Landwirth
Reinhold Lützkendorf von hier, welcher an der
Jnfluenza erkrankt war, vor einigen Tagen aber ſich
wieder ſoweit erholt hatte, daß er ſeiner Be
ſchäftigung nachgehen konnte, ſtel beim Pflügen
plötzlich um Und verſchied auf der Stelle.

mit gebräunten Knochen darin iſt ein Menſchenkeib, dem Kopf

Die Brandkataſtrophe in Paris.
Die Zahl der Todten ſteht noch immer nicht genau

feſt. Am Donnerstag wurden weitere 13 Reſte erkannt,
darunter die der Gräfin Serurier, einer Nonne, des Dr.
Rochet u. ſ. w. Mit den in ihrer Wohnung Verſtorbenen,
unter denen General Munier, bringt dies die Zahl der er
kannten Todten auf 116. Sechs Leichen erwachſener Frauen
ſind unerkannt und werden nun in die Morgue geſchafft,
ſieben Perſonen fehlen und werden von ihren Angehörigen
geſucht, darunter Gräfin Luppe und Fräulein Meilhac. Die
Nachricht, daß zwei Munizipalgarden verbrannten, erweiſt
ſich als falſch. Die Regierung beſchloß, an die Wackeren,
die theilweiſe mit Heldenmuth an der Rettungsarbeit theil
e aächtzig goldene und ſilberne Ehrenmünzen zu ver
theilen.

General Munier iſt ſeinen Verletzungen, die er bei
der Kataſtrophe erlitten, am Donnerstag erlegen.

Unter den bei der Kataſtrophe Umgekommenen ſind eine
Herzogin (Alencon), acht Gräfinnen (Bonneval, Saintperier,
Mimerel, Hunolſtein, Vallin, Damas, Beauchamp, Serrurier),
drei Baroninnen (Caruel, Saintdidier, Jsle), ein General
(Munier), und die Gattin eines Generals (Warnet).

Als Vertreter des deutſchen Kaiſerpagares bei
der Leichenfeier für die Opfer der Brandkataſtrophe ſind
Fürſt und Fürſtin Anton Radziwill nach Paris
gereiſt. Der „Figaro“ hebt die Bedeutung der Beileidsbe
zeugung des Kaiſers Wilhelm hervor. Der Eindruck, den
die Kundgebung in Frankreich hervorgerufen habe, werde
noch erhöht durch die Wahl des Fürſten und der Fürſtin
Radziwill als Vertreter des Kaiſerpaares bei der Leichen
feier. Die Fürſtin Radziwill, Tochter des Marquis von
Caſtellane, ſtamme aus einer franzöſiſchen Familie, ein Um
ſtand, welcher dem Schritte der Kaiſerin noch eine beſondere
Bedeutung verleihe.

Großfürſt Michael Nikolajewitſch, zur Zeit in
Nizza, kommt gleichfalls zur Trauerfeier in Notredame, zu
der auf Faures beſondere Einladung der Lord Mayor
von London in großem Staat erſcheint; Frau Kann, die
unter den Opfern iſt, gehört zu ſeiner näheren Verwandtſchaft.
Jm ausdrücklichen Auftrage des Grafen Murxawiew richtet
Botſchafter Mohrenheim an jede der leidtragenden Familien
ein amtliches Beileidſchreiben der ruſſiſchen Regierung. Die
meiſten Familien machten von der Anheimgabe der Regierung,
ihre Todten gemeinſam begraben zu laſſen, keinen Gebrauch,
ſondern zogen geſonderte Leichenbegängniſſe vor, deren am
Freitag gegen dreißig ſtattfanden.

Für etwa 20 Opfer des Brandunglücks wurden am
Freitag Vormittag in verſchiedenen Kirchen Trauergottes
dienſte abgehalten In den Kirchen und auf den Straßen,
durch die ſich die Trauerzüge bewegten, war eine ungeheure
Menſchenmenge angeſammelt, die tiefe Bewegung und
Ergriffenheit kundgab.

Die Aufbahrung der Leiche der Herzogin von
Alengon hat am Donnerstag Nachmittag in Anweſenheit
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern und des
Herzogs von Vendome ſtattgefunden. Der Sarg wurde
nach dem Dominikanerkloſter in der Rue de Faubourg St.
Honoré gebracht; von dort wird er nach Dreux im
Departement Eure et Loire gebracht werden, wo in etwa
acht Tagen die Beiſetzung in der Familiengruft des Hauſes
Orleans ſtattfindet.

Ueber die Todtenſchau im Jnduſtriepalaſt wird
der „Frankf. Zeitung“ geſchrieben Der erſte Anblick der
Leichen iſt nicht ſo ſchrecklich, wie man fürchtet. Die
Todten ſehen nämlich nicht aus, als wenn ſie von einer
Kataſtrophe ereilt worden, die geſtern ſtattgefunden. Man
möchte ſagen, daß ſie Jahrhundert alt ſind. Leichen ſind
es nicht, ſondern Mumien. Jm Feuer ſind ſie verſchrumpft
und verrunzelt, wie die Todten aus den ägyptiſchen
Gräbern, oder wie die Todten von Pompeji, die man im
Muſeum von Neapel ſieht. Es iſt nichts Menſchliches an
dieſen Reſten. Es könnten eben ſo gut Holz oder Leder
puppen ſein. Geſichtszüge ſind nicht zu erkennen, weil
zumeiſt der Kopf überhaupt fehlt. Blut giebt es auch faſt
gar nicht. Das Feuer mordet ſo reinlich. Die Leichen
ſind braun oder ſchwarz. Bei einer Dame ſind die Finger
weiß geblieben; aber ſie ſcheinen ſo hart und ſteif, als
wären ſie aus Wachs oder Holz. Man geht zuerſt ohne
das erwartete Gefühl des Entſetzens an der Barriere ent
lang. Man muß ſich erſt langſam durch eine Anſtrengung
des Nachdenkens vergegenwärtigen, daß dieſe Lederpuppen
geſtern noch lebendige Menſchen waren, und wenn man erſt
einmal von dieſem Gedanken beherrſcht iſt, dann kommt all
mählich auch das Grauſen. Man ſuchte nach Spuren des
Lebens, des Lebens von geſtern und wenn man genau
hinſieht, findet man genug. Der untere Theil der Leichen
iſt in der Regel beſſer erhalten als der obere, offenbar,
weil die Unglücklichen ins Gedränge eingekeilt waren und
von oben herab durch das auf ſie ſtürzende flammende
Dach verbrannten. Wenn Füße da ſind, ſo ſind ſie ſchreck
lich verkrümmt; die Beine ſind weit auseinander geſpreizt
und außerdem in den Knieen gebogen. Merkwürdigerweiſe
hat das Feuer vielfach die ſchwarzen Strümpfe verſchont
Das Schuhwerk iſt angebrannt, aber der ſchwarze Strumpf
iſt unverſehrt. Ueber das Knie reicht manchmal noch ein
Stück weißer, kotbefleckter Unterwäſche heraus, ein Beinkleid
oder ein Unterrock. Bei einer Frauenleiche iſt ein violetter
Juporr gut erhalten. Auch ſonſt iſt hier und da ein Stück
bünten oder weißen Stoffes mit dabei, das die Polizei
möglichſt auffällig auf der Leiche angebracht hat, denn nur
durch dieſes wird eine Wiedererkennung noch möglich ſein
Der Rumpf einer anſcheinend wohlbeleibten Frau iſt d
auf deren Bruſt man eine goldene Uhr gelegt hat. Auf
einem anderen Frauenrumpfe liegen drei Ringe. Eine
dritte Frauenleiche hat ihren Sonnenſchirm neben ſich der
Griff iſt abgebrochen, aber der lila Seidenſtoff iſt unbe
ſchädigt. Andere Schirme ſind vorhanden, von denen nur
noch das Stahlgerippe mit einigen Stofffetzen übrig iſt.
Einer Leiche ſind vom Schenkel ab beide Füße verbrannt
die Knochen ſind noch da, Und man kann an die Stelzbeine
eines Jnvaliden denken. Eine Leiche an der Seite eine
braune Platte: das iſt das Korſet. Faſt nirgend ſind die
Arme erhalten. Man ſieht nur Knochenſtümpfe, die aus
den Schultern ragen. Ein ſchwarzer Block mit ein paar

Arme und Beine abgebrannt ſind. Jn der Nähe tiegen
einige Stücke ſchwarzer Kohle die Aerzte halten auch dieſe
für Reſte von irgend Jemandem. Aber es iſt wirklich
ſchwer, von dieſen unförmlichen Dingen Beziehungen zu
etwas Lebendigem zu finden.

Der Wohlthätigkeitsbazar ſollte in dieſem Jahr
einen beſonderen Erfolg haben. Drei Herzoginnen, zwei
Prinzeſſinnen, ſechs Marquiſen, ein Dutzend Comteſſen, nicht
zu ſprechen von den Baroninen, ſaßen mit ihren lieblichſten
Lächeln in den kokett ausgeſchlagenen Verkaufsſtellen und
verkauften, ohne nach oben hin feſte Preiſe zu haben, ſo

theuer als möglich.
ſchon dieſer Bazar: ſo ließ ſich die Baron v p. eher

Auch ſeitte galante Geſchich

Hand voll Louisdor auf die Wange küſſen; und e n ſche
M trat ihren ganzen Laden ihrem Anbeter um 55000 n
für eine Locke ihres Haares ab! Verkäuferin zu i s
dieſem Bazar iſt eine große Ehre geworden, zu der ſich m n

und alt drängte. un ſtFür die Aufſtellung des Kinematogr mſoll bei der Polizei keine Erlaubniß nachgeſucht wo an gegenDer Beſitzer des Kinematographen gab e den nan
ſuchungsrichter eine Erklärung ab, welche die E in en
des Brandes in dem Raume des Kinematographen in in Ma

Zweifel ſtellt rhee nddeutſcke e eng iſtſt DoVermiſchtes. de v
Pavege

Eine Telephonuhr) wird von dem könnenHofuhrmacher Konrad Felſing in Berlin in nen e
gebracht. Sie verdankt einem thatſächlichen Bedürfniß ihte ſt Op
Anfertigung. Dieſer neueſte Zeitmeſſer für telehlonſte hl Sch
Verbindung wird für Geſpräche von S oder 5 Minne Phaſe
Dauer hergeſtellt. Ein Druck auf einen Knopf genügt, de en v
Uhr in Gang zu ſetzen. Ein lautes. Glockenſignal zeigt da ſo ahnl
Ablauf der betreffenden Minutenzahl an Durch die n u u
wendung der Telephonuhr wird nicht nur in vielen Fällen u d
Mehrkoſten für Geſpräche vorgebeugt, ſondern auch die hl e die
phoniſche Geſprächsdauer beſſer ausgenutzt. hferen
Die weiſe Frau in Noth) Jn Bremenhwurde an Vo

die ſchon vorbeſtrafte, 74 Jahre alte Kartenlegerin ünd vurde,
Kurpfuſcherin Plakte vom Landgericht zu ſechs Wochen Ge bruchrit
fängniß verurtheilt, weil durch ihr Verſchulden eine Baues Mynauf
frau, der ſie zur Heilung einer Armflechte eine Queckſilber ſuil ver
albe verſchrieb, an den Folgen einer Aueckſtlbervergiftin lebe
geſtorben iſt. Es wurde nur fahrläſſige Körperverlehn ans“

angenommen. von de(eber Nacht zum Millionär geworden) ſteh aus
ein in Hamburg-St. Pauli wohnender Droſchkenkutſchen e gebr
Dem glücklichen Erben iſt durch das Auswärtige Amt e
Berlin und durch den dortigen Amerikaniſchen Conſul mit ligem
getheilt worden, daß ſein Bruder in New York, der dort hwarze
ein höherer Beamter war, geſtorben iſt und ihn zun n gah
Univerſalerben eingeſetzt hat. Das hinterlaſſene Vermögen el
iſt auf 20000 Dohars geſchätzt, zu dem noch die Ertrag e Sch
aus vier werthvollen Grundſtücken kommen. en Off

er Kalſer) beſtimmt für Dunant, den Vegründe ſind a
der Genfer Convention des Rothen Kreuzes, eine Ehrengabe t im

von 2090 Mk. GSchrGSchenkungen.) Der Großkaufmann Lambert Leiſe hier
witz in Bremen, Präſident der Handelskammer, ſtiftete an
läßlich ſeiner ſilhernen Hochzeit fünfgigtauſend Mark für ſelt
den Bürgerpark. Außerdem vermachte der in Bremen den
ſtorbene Generalkonſul Kulenkamp der Kunſthalle daſalbſt S
300 000 Mk. zur Anſchaffung neuer Gemälde nein

GSchiffsungläck.) Das Schiff „Traveller“ iſt auf Pumſtad
der Fahrt von Java nach Delaware mit einer Zucker In auf
ladung bei der Jnſel Rodriguez geſcheitert und gilt als Plitet,
gänzlich verloren. Der Kapitän, der erſte Steuermann und ing e
I1 Mann der Mannſchaft waren am gelben Fieber geſtorben gente

(Gasexploſionen,) In Stettin erfolgte Freitag entſch
Morgen in einem Hauſe der Straße „Grüne Schanze“, und hriften
zwar in der Wohnung des ruſſiſchen Vizeconſuls a. D, bei O
Kappert, bei Reparatur der Gasleitung eine Gasexploſion, egene
bei der verſchiedene Perſonen verletzt wurden. Als man in n Ver
das betr. Zimmer eindrang fand man zwei Dienſtmädchen tet
vor, die durch Einakhmung des Gaſes bewußtlos geworden lung
waren. Ob dieſe mit dem Leben davonkommen n d
werden ſteht noch dahin. Im ſelben Hauſe er n de
folgte eine Stunde ſpäter ein Stockwerk höher durch dorthin n de
gezogenes Gas eine zweite Exploſton. Ein Arbeiter wurde dabel leberl
ſchwer verletzt. Jm Hauſe des Regenſchirmfabrikanten Bau her F

mann in Linz fand Freitag früh eine furchtbare G n es
exploſton ſtatt. Alle drei Stockwerke, in denen ſich Magagte angele
befanden, wurden durchſchlagen; der Einſturz des Hauſes hen t
wird befitrchtet, ein Nachbargebäude iſt ſtark beſchädigt. weſen
Sämmtliche Fenſter der umliegenden Häuſer wurden t hab
zertrümmert. Der Beſitzer Baumann erlitt ſchwere Brand uſſcher

wunden. Uhr ſoll(Ueber die wirthſchaftliche Lage am Tanne Natt
ganyika) macht die geographiſche Zeitſchrift „Aus allen et
Welttheilen“ aus einem vom 27. Okt. datirten Privatbrief usglet

des Compagnieführers Ramſay in Udjidjt folgende inter In ſie e
eſſante Mittheilungen. Ramſay hat im letzten Sommer n Zur
größere Erkundiungsfahrten nach dem Süd und Nordende I daß
des Sees unternommen und auf dieſen den Eindruck ge uf das
wonnen, daß die Landſchaften im Norden, alſo Ruanda, Pren ſol
Urundi und Uha, bedeutend werthvoller und in wirthſchaft e V
licher Hinſicht ausſichtsvoller als Kawende und Ufipa in n im
Süden ſeien. Der Handelsverkehr in Ujidjt iſt anßet n
ordentlich rege und die Handelsniederlaſſung der Deutſch
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat gang vorzügliche Geſchäfte hen
gemacht, bis der die Factorei leitende Agent Hoffmann an elten
ſtarker Nervoſität zu leiden begann. Die von Ramſah an und
Malagaraſt eingeführte Salzſteuer hat bis ſetzt (Oktober d dah
J bereits 6000 kleine Laſten eingebracht. Gang außer le
ordentlich beklagt Ramſay den Mangel eines ſeetüchtigen ben
Dampfers denn der Verkehr vermittelſt der arabiſchen
Segelfahrzeuge iſt nicht nur ungemein zeitraubend, ſondern
bei dem ſchweren Seegange auch ſehr gefährlich. Die Belgier
haben am Oſtufer des KevuSees eine neue Station an den
gelegt und führen von dort aus mit etwa 7 800 allerdings n
minderwerthigen Soldaten gegen die Bewohner von Ruanda
Krieg. Sehr intereſſant iſt ferner die Mittheilung, daß an
nach den Feſtſtellungen des Oberſtlieutenants von Trothe
die wirklichen Nilquellen von Dr. Oskar Baumann nicht
entdeckt worden ſind; Ramſay iſt nunmehr beauftragt worden
die Unterſuchung vollſtändig durchzuführen, ſo daß man alſo
hoffen darf, die intereſſante, vielerörterte Frage hald ent
giltig gelöſt zu ſehen. Ramſay beabſichtigt ferner bei Antritt
des ihm zuſtehenden Urlaub durch den Kongoſtaat nach der
Weſtküſte Afrikas zu gehen und ſo den Kontinenk von
nach Weſt zu durchqueren. Es iſt überaus erfreulich, da
wir durch dieſen Brief die authentiſche Beſtätigung erhalten
daß der Handelsverkehr am Tanganyika nicht nur lebhaft
ſondern auch lohnend und gewinnbringend iſt, während h
mehrfach die gegentheilige Behauptung aufgeſtellt worden iſt

EchnDie bevorſtehende Ausftthrung der Tanganyika- Dampfer
Expedition legt die Frage nahe, ob nicht im Anſchluß eine n
deutſche „SeenHandelsgeſellſchaft“ gegründet werden ſoll Nun
um mit erforderlichen Nachdruck die durch die Zuführun nen
eines deutſchen Dampfers gegebenen Handelsvortheile in ar
dieſem an Naturſchätzen reichen Gebiete ausnutzen zu können n Gen
Die Verwerthung des Malagaraſt-Salges, das auf Tau n
mittel, beſonders in den Elfenbeinländern im Südweſten üſchur,
des Sees Werth hat, würde eine ſichere Grundlage für einen e
gewinnbringenden Handel ſein.



e

hnlich den weiter unten auf der Donau noch üb

Vermögen welcher früher in Tiflis lebte. Sie ſoll eine vor

Kleiner,
bert Leiſee hier nicht ein Bader, bei dem ich mich raſtren laſſen
iftete al Bube: „Jawohl da drüben hockt er und
Mark für ſyelt Raſirmeſſer
men vere daun Sport und Leibesübungen.

einzelnen deutſchen Garniſonen, wie z. B.
iſt auf Punſtadt, iſt es den Offizieren geſtattet, in Uni

r Zucker n auf dem Zweirad zu fahren. Es ſind Schritte
gilt als tet um in gewiſſen Grenzen die Möglichkeit einer

nann und ing des Zweirades den Offizirren aller deutſchen
geſtorben gente zu gewähren. Ste Freitag ſentſche Nattonalfeſte. Heft 1 der Mittheilungen
tze“ und hriſten des Ausſchuſſes für deutſche Nationalfeſte“ iſt
ls a. D. bei Oldenburg in München erſchienen. Es enthält
exploſion, egener und vornehmer Ausſtattung die „Grund
3 man in n Verhandlungen in Berlin, am 34. Januar 1897“
ſtmädchen hetet dem deutſchen Volke in der Form, wie dieſe
geworden ndlungen ſich abgeſpielt haben, ein tkreues Bild
kommen on den Zwecken und Zielen, die mit der Ein
uſe et n deutſcher Nationalfeſtſpiele verfolgt werden.

dorthin in der That erſt jetzt möglich, einen einigermaßen
irde dabei leberblick über den Jnhalt. wie auch den Umfang
ten Bau r Feſte zu gewinnen, und beſonders erfreulich
re Gas- n es uns, daß in unſerer materiellen Zeit ein groß
Magazine ingelegter und mit Umſicht weiter verfolgter Plan
s Hauſes hen tritt, der unter einem „Nationalfeſt“ denn doch
ſeſchädigt. weſentlich anderes verſteht als das, was wir uns

wurden t haben unter dem Namen „Volksfeſt“ zu begreifen
e Brand tſchen Nationalfeſte wollen nicht Selbſtzweck ſein.

ehe ſollen ſie ein Mittel bilden zur weiteren Stärkung
n Tan Nationalgefühls, zur Kräftigung unſerer Volksge
lus allen et zur Hebung des bürgerlichen Gemeinſinns und
rivatbrief legleich ſozialer Gegenſähe. Dieſe großen Ziele
de inter I ſie erreichen durch die Vorarbeiten zu den in etwa
Sommer n Zwiſchenräumen ſtattſindenden Feſten, durch das
Nordende h daß ſie geben und durch den Einfluß, den ſie hier
druck gee uf das Leben, Denken und Empfinden des Volkes
Ruanda n ſollen. Jnsbeſondere ſollen dadurch auch aller
rthſchafe e Volksfeſte belebt und veredelt, ſowie die Leibes
fipa in n im Turnen, Sport und Spiel allmählig zu einer

außer hen Volksſitte geſtaltet werden. Die Arbeit dieſer
Deutſch Wehr ſollen dann vorbildlich und mußerhaft

Geſchäfte ſchen Nationalfeſte, im Rahmen deutſcher Kunſt vor
mann an ltem Volke zu lebendiger Anſchauung gebracht
nſay an ind ſo ſoll es als eine ſtändige Einrichtung ſeinen
ktober e dahin entwickeln, daß es wie die Olympien im
z außer Mehenland zu einem deutſchen Volkstdeal ſich geſtalte,
tüchtigen I bewahrenden Kräfte unſeres Volkskebens zu kräftiger

Thätigkeit zuſammenfaßt, das unſere Jugend begeiſtert und
die Grundlage einer gemeinſamen, der Größe des Vater
landes dienenden Arbeit bildet. Eine von ſolchen hohen
Jdealen getragene feſtliche Stimmung durchweht die „Ver
handlungen“, und wir können unſere Leſer nur auffordern,
ſich mit ihrem Inhalte bekannt zu machen. Wie wir hören,
werden die nächſten Hefte, die in raſcher Folge erſcheinen
ſollen, den Aufruf, die Frage des Feſtortes, die Einrichtung
der Feſtſtätte, die Betheiligung von Turnen und Sport,
ſowie eine Anzahl anderer auf die „Nationalfeſte bezügliche
Fragen behandeln.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Jugendliebe Schillers behandelt ein Aufſatz

von P. Thomaſchki in dem neueſten Hefte (17.) der
rühmlichſt bekannten illuſtrirten Zeitſchrift „Vom Fels
zum Meer (Stuttgart, Verlag der Union Deutſche Ver
lagsgeſellſchaft. Preis des Heftes 75 Pfennig). Die wenig
bekannte Epiſode des Liebesverhältniſſes zwiſchen Schiller
und der anmuthigen Dresdnerin Heinriette Eliſabeth von
Arnim wird hier an der Hand neuer Thatſachen lebensvoll
geſchildert zudem zieren die Bilder des Frl. von Arnim
ſowie des Dichters die intereſſante Publikation. Führt dieſer
Aufſatz den Leſer in die glanzvolle Vergangenheit unſerer
Litergkur, ſo liefert eine Reihe anderer feſſelnder Aufſätze
den Beweis, daß „Vom Fels zum Meer“ in beſonders an
regender Weiſe die verſchiedenartigſten Motive, welche das
Leben der Gegenwart bietet, zu verwerthen bemüht iſt. Eine
Plauderei aus dem Berliner Hofleben, mit 13 Porträts,
unter denen das des Kaiſers in der beim Koſtümfeſt ge
tragenen Tracht allgemeinſtes Intereſſe erregen wird, ein
zeitgemäßer Aufſatz über die techniſchen Bedingungen, die ein
Veralten der Kriegsſchiffe herbeiführen, eine hochbedeutſame
Abhandlung über die neu entdeckte Möglichkeit, das Wachs
thum des Menſchen durch Mittel der modernen Medizin zu
beeinfluſſen e. Feigen die Vielſeitigkeit des Blattes, während
ein Blick auf die prachtvollen Jlluſtrationen uns die Fort
ſchritte der Reproduktionstechnik erkennen läßt, an deren
Verbeſſerung „Vom Fels zum Meer“ einen ſo großen Antheil
hat. Die Farbenbilder „An ihn und „Jm zoologiſchen
Garken zu Berlin ſind zwei feingeſtimmte Aquarellbilder,
die jedermann anſprechen werden.

Das 2. Heft des Portemonngaie-Fahrpkanbuchs
für 1897, enthaltend die für den ganzen Sommer
geltenden Fahrpläne iſt ſoeben bei Schmorl von
Seefeld Nachf. in Hannover in ſeiner altbewährten
Ausſtattung erſchienen. Der billige Preis, die Reichhaltig
keit, ſowie die Deutlichkeit des Druckes machen das kleine
Buch zu einem der beliebteſten Kursbücher, und wir
empfehlen daſſelbe allen Reiſenden auf das Angelegentlichſte,
zumal beim Beginn der Sommerszeit weiter vedeutende
Veränderungen in den Fahrplänen eingetreten ſind.

Verſichernengsweſen.
Die Ueberzeugung von der unbedingten Noth

wendigkeit und dem hohen volks wirthſchaftlichen
Werthe der Lebensverſicherung hat allgemein Bahn
gebrochen. Der moraliſchen Pflicht, durch Abſchluß
einer Lebensverſicherung für das eigene Alter zu ſorgen und
die Seinigen im Falle eines frühzeitigen und unerwarteten
Todes jedenfalls vor erſter Noth und Entbehrung
zu ſchützen, muß ſich jeder fürſorgliche Mann und auch
jede Frau bewußt ſein. Die weit über die deutſchen Grenzen
hinaus rühmlichſt bekannte „Victoriag zu Berlin“,
Allgemeine VerſicherungsAetienGeſellſchaft, beſtätigt durch
königl. CabinetsOrdre vom 26. September 1853, hat durch
die Einführung der Volksverſicherung mit Gewinn
Betheiligung auch dem Nichtbegüterten die Möglichkeit ge
ſchaffen, die Wohlthaten einer Lebens, Spar und
Kinderverſicherung zu genießen. Jn der Volksver
ſicherung der Victoria iſt jeder geſunde Menſch ohn e
ärztliche Unterſuchung bis zum Alter von 60 Jahren
aufnahmefähig und zwar mit Wochenbeiträgen von 10 Pfg
20 Pfennig, 30 Pfennig, 40 Pfenng, 50 Pfennig u. ſ. w.
Die Verſicherungsſumme beträgt je nach Wahl bis zu
100 Mk. und wird nach Ablauf von 10, 15, 20, 25 Jahren
u. w. an den Verſichertenſelbſt, oder nach früherem
Tode an die Hinterbliebenen gezahlt. Tritt der
Tod im erſten Verſicherungsjahre ein, ſo werden nur die
eingezahlten Wochenbeiträge zurückgezahlt, während nach
Ablauf eines Jahres die halbe und nach zwei Jahren
die volle Verſicherungsſumme im Todesfalke
zur Auszahlung kommt. Erfolgt der Tod jedoch in
Folge eines Unfalles, ſo wird die volle Verſicherungsſumme
fällig. Dadurch, daß die Verſicherung guch auf kurze Zeit
dauer, z. B. auf zehn oder fünfzehn Jahre, abgeſchloſſen
werden kann, ſind beſonders auch jüngere Leute in der
Sage, ſich auf leichtere und vortheilhaftete Weiſe als bei
einer gewöhnlichen Sparkaſſe von vornherein ein
Capital zu ſchaffen, welches ihnen nach Ablauf der Ver
ſichernngsdauer die Gründung einer eigenen Häuslkich
keit und Selbſtſtändigkeit ſichert, für den Fall vor
herigen Ablebens aber den Angehörigen zu gute kommt.

196. Ksvniglech Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

11. Ziehungsta g.
Ziehung vom 6. Mai 1897.

Vormittag.
200020 Mk. auf Nr. 14-439.
150 009 Mk. auf Nr. 127221.
40000 Mk. auf Nr. 166723.
10000 Mk. auf Nr. 30570 35975 51199 136764 225670.
5090 Mk. auf Nr. 2 056.
3000 Mk. auf Nr. 2086 4032 9772 20938 23864 30159

43404 45926 49789 50391 61511 77107 80582 80924
103633 118412 175895 127150 128063 140635 143847
144460 155484 164910 171433 177413 182559 187232
1969-8 200420 2 1035 20534 205250 298713 210081.

1500 Mk. auf Nr. 4415 7789 8714 10442 22754 25554
25393 33175 43140 44006 52255 55112 63574 84991
87563 91163 93346 97959 97995 100 33 117926 133500
123863 130922 13 576 13411 134123 136745 141174
141626 142356 159133 159715 767983 171250 178831
185618 190473 196230 198751 202160 203563.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 158101.
5000 Mk. auf Nr. 8474 75081 131959.
3000 Mk. auf Nr. 266 11163 19174 21732 39310

38273 42 196 49193 60746 76639 79 562 80838 95 763
100699 102945 114375 116706 120 502 127 576 136 495
137 152 138 110 14 625 148677 149678 152 099 154737
155692 157 659 157 709 160741 171610 175067 183 554
196 728 207265 212375 231517 222004 224064.

1500 Mk. auf Nr. 1599 1819 4384 4951 245 5 29331
33 386 34 152 48981 53 593 78 119 73 285 82 148 91383
101328 13568 122033 123 729 124 332 128 291 130046
134 139 159432 140264 147 309 157 838 167 744 169 980
171258 173 423 173664 176 779 183 601 185 306 187 439
190109 199915 200507 209218 210507 219543 213 025

Geſte Nachrichten

Derlin, i. Prinz Albrecht von
Preußen feiert heute zugleich mit ſeinem 60. Ge
burtstag ſein 50jähriges Militärdienſt
Jubiläum. Am 8. Mai 1847 als Seconde
lieutenant im Garderegiment z. F. eingeſtellt, iſt
der Prinz augenblicklich in ſeiner militäriſchen
Dienſtſtellung als General Feld marſchall und General
inſpekteur der J. ArmeeJnſpektion der drittälteſte
General Feld marſchall unſerer Armee. Prinz Albrecht,

der als Regent von Braunſchweig ſich bleibende
Verdienſte um die weitere Entwickelung des ihm
anvertrauten Landes erworben, feiert ſeinen heutigen
Ehren und Jubeltag in ſtiller Zurückgezogenheit in
Kiſſingen. Mit Stolz kann er und zugleich mit
Genugthuung auf die lange Zeit ſeines ruhmreichen
und geſegneten Wirkens zurückblicken!

Junge bruch Mai er iſtein vollſtändiger Wetterumſchlag eingetreten;
ſeit geſtern Nachmittag ſchneites un unterbrochen.

Drieſt, 8. Mai. (H. T. B.) Nach Athener
Nachrichten herrſcht dort nahezu Anarchie.
Die Reſerviſten verweigern die Abfahrt; der Pöbel
fraterniſirt mit denſelben und verhinderte die Ver
haftung des italieniſchen Sozialiſten Cipriant. Die
Erbitterung gegen den König wird durch das un
beglaubigte Gerücht genährt, nach welchem der
König durch Baiſſeſpekulation an der Pariſer Börſe
35 Millionen gewonnen habe.

Kaneg, Mal B. Die Aufſtändigen ſchoſſen geſtern auf die ausmarſchirende
ſtebente öſterreichiſche Compagnie, jedoch ohne der
ſelben Verluſte beizubringen.

Athen, 8. Mal

v

In Nord und Süs berühmt iſt ſeit 1880 der Holländ.
Tabak bei B. ecker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe

(Siehe auch das heutige Jnſerat. im Beutel freo. S Mk.

Rahnn e mee e S ar eſondern 9 8 g e T 5Belgi An geige n. n Je e S e S e t 4 30 9 9 9 S E a ferding Theil übernimmt die Redackion c n Whlkan bei Dur herjegenüber keine Verantwortung e a e d e v in o hean bei Dürre g.n Hat hogon S a D dem verſtorb. Ortsrichtering, e e rer 8F. t hen eher er gehör Bauerngut in Wölkau nebſt 12 Mrg.m n S Geſtern Abend gegen 9 Uhr enfeehüet santt Feld und 2 Arg. Wieſe in daſiger Flur ſoll

a S z 13 g r e r a V J a S e r zworden n ſich eines mein lieber hang, woun guter Vater, 80h nuser net I. Mai er.ich ergebenſt a ei an r d ne J s r r t t zre u Bruder, Schwiegergohn und ch wager, der Habrik ans nachmittags 4 Ahr,ald ent e ineAntrittnach der

n Denn Verachtungn Verpachtung
lebhaft, 3

unck Frau.
dat 1897.

end hier Nech n n ſene W.
rden iſt ne von der dem Gutsbeſitzer
dampfer mit in Meuſchau gehörigen, in
ſuß eine er Flur belegeklen Wie iin e u elegeken Wieſe von circa
frin erskag den 18. M.,
n le chmittags S Ahr,
an indehauſe in Menſchau

bweſen n ergeben werden.
n e en. Mat ts97.

G. Möter, Auct.-Commiſſar.

Carl Dlanenbarg,
im 34. Lebengjsbre.

mm sttlle Thetlnahme bittet
Frau Helene Blankenburg

geb. Röhler,
im Namen der interbliebenen,

Merseburg, den 8. Mai 1897.
Die Trauerfeier und Beerdigung ndet Montag den 19.

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Hallesche Str. 4, Sus

in Gemeindehaunſe in Woölkau
unter günſtigen Bedingungen verſteigert
werden.

Merſeburg. den 8. Mai 1897.

G teret -Commiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator.

CEtr. 50 Pf.
abzugeben

in lleinen und großen Poſten
Veißenfelſer Str. 9.

r e h r elſtehen zu verkaufen
Menſchau Nr. 30.

Mai,
statt.

r. Iutterrühen



Amtliches.
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des
Gutsbeſitzers Guſtav Schumann zu Groß
görſchen der Gutsbeſitzer Franz Günther
daſelbſt zum Stellvertreter des Standes
benmten für den Standesamtsbezirk Groß
görſchen beſtellt worden.

Magdeburg, den 5. April 1897.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

59

Jn Vertr.: Davidſon.
Bekanntmachung.

Das Ober Erſatz Geſchäft findet im
Kreiſe Merſeburg

am 28., 39. und 31. Mai er.
im Gaſthof zum Thüringer Hofe“ hier
ſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung:

die zur Dispoſition ver Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlanbten Rekruten,

3) die zum einjährigfreitwilligen Dienſt
Berechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der aktiven Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheiken
abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,
die für brauchbar erachteten Mannſchaften

dun
8) die nach der Rekruten Muſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere

Geſtellungs Ordre in den nächſten Tagen
zugehen

Die Magiſträte und Ortsbehörden veran
laſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den
betreffenden Militärpflichtigen mit dem Be
merken bekannt zu machen, daß gegen unge
horſam Ausbleibende oder zu ſpät Er
ſcheinende die geſetzlichen Strafen zur An
wendung gebracht werden. Rekurſe gegen die
auf Reklamationen von der Erſatz Commiſſion
gegebenen abweiſenden Veſcheide müſſen bis
ſpäteſtens

den I. Mai er.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formulare in
duplo eingereicht werden. Die Ortsbehörden
derjenigen Ortſchaften, aus denen Reklamationen
eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für
begründet erachtet worden ſind, haben am be
treffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale
zu erſcheinen, damit ſie über die den Rekla
mationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe
genaue Auskunft geben können. Unent
ſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird
mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville-
Bekanntmachung.

Das von der verwittweten Senior Herbeck
Johanne geb. Philippi in Schafſtädt für
Studirende geſtiftete Stipendium (im Be
trage von etwa 200 Mark jährlich) iſt vom
I. Juli d. J. ab anderweit zu vergeben.

Berechtigt ſind Abkömmlinge aus der
Familie Herbeck und Philippi, an zweiter
Stelle Predigersſöhne aus dem Bezirke des
ehemaligen Hochſtifts Merſeburg.

Lauchſtädt, den 30. April 1897.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Dienſtag den II. Mai 1897, vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich im Lauch“
ſchen Grundſtücke zu Unterkriegſtedt

5 änuferſchweine, 12 Hühner
u. 1 Hahn 4 Ziegenlämmer,
1 Hundewagen. l Zughund
mit Geſchirr, 12 h. 1 Tiſch
lampe und verſch. Aöbel.

Tauehnütz-
Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Grasverpachkung.
Mein annähernd 2 Morgen großer Gras-

garten iſt ſofort freihändig billig zu verpachten.
Oswald Schumann Handelsgärtuer,

Unteraltenburg, Winkel 6.
Bettſtellen, Holzſtühle, Torſtaſten,

Fußbänke, Kücheurahmen
Raum halber billig zu verkaufen.

BFinkgräfe, große Sixtiſtraße 2.

Gierstens froh
iſt zu verkaufen in

Bünckorf Nr. 1I9.
Schöneacge Speiſekartoffeln

im Ganzen und Einzelnen empfiehlt
K. Hesesher, Mälzerſtr. 4.

Geige mntt Kaſten
blllig zu verkaufen. Zu erfragen im Laden

zu vermiethen

Kammer, zum 15. Mai geſucht

Mechaniker-Werkſtatt
Todesf. halber zu verkaufen. Ausk.

Frl. Clara Wolf. Delitzſch.
Zwei Ziegenlämmer ſind
verkaufen

6Hülterſtraße Nr. 12.

e Ein Ziegenlamm ſteht zu
verkaufen.

Franz Kettmitz,
e Leunger Straſze Nr. 4(Heuſchkels Berg.

F e eZu kaufen geſucht
ein Paar gebrauchte noch in gutem Zuſtande
befindliche ob e I a n le Se

eresehle, Tiſchlermſtr.,
Johannisſtraße 15.

5--6000 Mark
ſind zum 1. Juli auf erſte ſichere Hypothek
auszuleihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geräumige Erkerwohnung zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

ischerstrasse 7.

Wog.Die Etage meines Hauſes, 3 Zimmer,

zu beziehen.
A. Schütze, Neumarkt 68.

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern,
1 Küche mit Zubehör iſt
1. October er. zu beziehen.

W. Sen Zimmermeiſter.

W'eſsse Nanen 4
iſt die I. Etage von 5 Stuben und Zubehör
zu vermiethen und I. October zu beziehen.

Ein Logis, Stube, 2 Dachkammern und
Küche, iſt wegen Wegzugs zu vermiethen und

Juli zu beziehen. Zu erfragen beim jetzigen

Miether Kreuzſtrafze 3.Auch ſind daſelbſt mehrere Wirthſchafts
gegenſtände billig zu verkaufen.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen im

Sächs schen Hof.
Gin gut wöblirles Zinmer

zu vermiethen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

I GSchlafſtellenofen Unteraltenburg Nr. 9.
Einſach möblirte Stube

Rother Vrückenrain

Wohnung, 2 Stuben, Küche,

Offerten unter Wohnung
in der Exped. d. Bl. erbeten.
Friſchen Braunſchweiger Spargel

friſche Morcheln
neue Malta- Kartoffeln

Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli

zu vermiethen und

Bei ungünſtiger Witterung per Bahn.

hält Sonntag den
mittag 3 Uhr, und abends S Uhr an, ſein

m Dän
im Casino ab.

Dachpappe
und vorzüglichen

nene that abzugeben ſh. Seydel,
Neumarkt 64.

9

rn
S Vanille- und Erdbeer- Eis

empfiehlt8 Gulk. Hchönberger fr. e

h
Hächſtſcher Hof.
Mittwoch Sohlachtefest,

Früh Wellfleiſch.
dachmittag von 6 Uhr ab

h h.
ſatzes, außerdem 10—12 Extragewinne.

Hierzu ladet ergebenſt ein
W. Biüclktev,

arg atteTurkherein „Nolhleig.
Sonntag den 9. Mai

Ausflug mit Damen
nach Leung.

Daſelbſt Kränzenem-
Sammelort: Nachmittag 2 Uhr im

Vereinsloecal „Caſino“.
Der Sorſtand.

Dhem,. Cavallorſe,
Sonntag den 9. Mai, abends S Uhr,
es nannt Bee mee

Der Vorſtand.
eR. C. „Braſtl

Sonntag Nachmittag
Pautſe wagl a ötzeghem.

Abmarſch 28 Uhr vom Thüringer Hof“.

SBe ne.Sonntag den 9. Mai, von nachmittags
Uhr ab,

e Ballmuſtk.
Reinhold Walther

Der Geſang Verein
g e z u G

9. Maß von Nach

Slachelbeertörſchen, H

Jedes Loos gewinnt den Werth des Ein

ſofort geſucht

v rd Turvyverein An
Vom Monat Mag u

die Turnſtunden jeden de

und Sonnabend nd 9 Uhr ab auf dem So
turnplatze im Vereinslokal Das ind
An genannten Abenden werden Anmeh
ſehr gern entgegengenommen auch könn

junge Leute unter 17 Jahren zur d
Abtheilung anmelden. Der Vor h

C ASINOEmpfehle heute Vormittag

fr. Zonillon, Spechkuge
Zrühwürlchen u.

Ergebenſt Vriag
Schützenhang

Hrute früh Spsckkueh
und friſcher Anſtich

In cher XVollrat en
Alle in dem Jagdrevier M

burg Leung herrenlos in
laufenden Munde werden e
ſichtslos todtgeſchoſſen. e

Der Jagdpächteh n
Ein ordentliches Mädchen wird a Ki

ObiſidAn wartunggeſucht. Zu erfragen in der Exped. d n
Ein kräftiger gewandter

Packer
zum baldigen Antritt geſucht.

Meldungen Montag Vormittag im Co
W. A. J arib enbur

Knechte und Mag
erhalten ſtets ſofort koſtenfre
Stellen bei hohem Lohn, freier
und 5 Mk. Miethgeld Surch R.
muth Leipzig, Humboldtſtr. 20.

Mädchen nach Berlin, Stegliß 9
felde Halle und Umgegend, ſowie m
Mädchen und Knechte nach dem Lande M
zu jeder Zeit Stellung bei hohem doh e

Wittwe Minna Voigh Bei
Oberbreiteſtraße

Ein zuverläſſiger Arbeil n
welcher auch mit Pferden umgehen kann, e
ſofort Stellung Oberbreiteſtraße 3.

L Wenigen g
Clre Frau zur Fehden

urſa

n

Unteraltenburg Nr.
zchen

Der Vorſtand.enpfieht G Zimmermann

Sächsischer Hof
(vorm. Hoſpitalgarten)

empfiehlt ſeine freundlichen
o kkSten,.

SchießElnh Merſeburg
hält Sonntag den 9. Mai von Nach
mittag 3 Uhr und abends S Uhr an, ein

im Augarten ab, wozu freundlichſt einladetTannder Vorstancdl.

gut hergerichteten Garten
und Fegelbahn

zur gefl. Benutzung.
Hochachtungsvoll Wilh. Richter

e Mädehem- Ball
freundlichſt ein

wird geſucht

findet dauernde Beſchäftigung

Gegen Belohnung abzugeben

ine Frau zur Feldarb8 re e
u
l Re
Eine

Wlseherstrasse l
Ein gelber Kangrienhahn entſſof

Furhr. v. Keyserlingh
Neumarkt 17/18.

GrosskKavua.
Heute Sonntag laden zum

i

die jungen Mädchen.
Heute Sonntag früh 10 Uhr

S e a n d n e
M mm e t

tüglieh nachmittags 2 Uhr
privaten

B. V ehnrekhh,

hält Sonntag den 9. Mai im Saale der
Kaiſer WilhelmsHalle ſein

ab. Von nachmittags 8 Uhr an Tänzchen,
abends 8 Uhr Abendunterhaltung und Ball.

GeſangVerein Eſchen tanz

v

b

bVergnügen

kannten Hausmittel der Firma
Colberg, aufmerkſam gemacht, und e
denſelben von der Firma direct zu verlin
wenn er ihnen nicht zu Händen kominen
Die Lück' ſchen Hausmittel haben h
Generationen bewährt und Tauſenden
und Geſundheit gebracht. Dieſelben ſollten
treue Freunde des Hauſes in jeder gu

Lück., Colberg

ntereſſanten Proſpekt über die rüh

e
Könma

orräthig gehalten werden. Ausführliche
rauchsanweiſung ſowie zahlreiche Zeu
ei jeder Flaſche. Alleiniger Fabrikant

Der Worstandl.
ſhiffe

Echt zu haben in den Apotheken

Kgl. Kreiswundarzt-
Privat- Impfung

jeden Miüittwoeh und
Sonnabend nach it-
tags 2 U.Dr. Benner,

ostpr. Meſerei- Butter
Qual. la nur ſolche, tägl. friſch, verſ. in Poſt
kolli 5 Kilo für Mk. 6,80 gegen Nachnahme
(frankirt) Gbſ. L. Gienuth, Oszungaren
b. Gr. Krauleiden (Oſtpr.).

Städtiſche Pflicht-Fenerwehr.
Montag den 10. Mai 1897

An Weh m m
der Jahrgänge 1894, 95 und 96
Antreten am Geräthehauſe abends 8 Uhr.

Oberbreiteſtraße Nr. 21.

Gestern Abend gegen

Wir besassen in ihm

Arbeiter stets ein reges In
gofühl bethätigte,

W. Kops, Branddirector.

W OIIB V E.
hochverehrter Chef, der Fabrikant

Herr Carl Blankenburg.
und nachsichtigen Herrn, der für das Wobl seiner

Sein Andenken wird von un
in hohen Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 8. Mai 1897.

Das Contor- und Arbeiterpersonal
der Hirne B. A.

Aſfterre

9 Vhr Versehied unser

éinen allzeit gerechten

teresse und warmes it-

Blamlkenmburg-

Veramwortſiche Redoction, Drug und Verlag von De Rhhner in Merſebarg
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